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Deutſcher Reichstag. 


195. Sitzung vom 16. März, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die dritte Berathung der Krankenkaſſennovelle wird fort⸗ 
ejegt mit 8 6a (Leiſtungen der Krankenkaſſen; Entziehung reſp. 
Kürzung des Krankengeldes; e t und Apotheken.) 
Ein Antrag Dr. Hirſch⸗Gutfleiſch (of) richtet ſich 
gegen die Entziehung des Krankengeldes bei Geſchlechtskrankheiten. 
Abg. Dr. Hirſch (df.) erklärt, daß ſeine Partei nach wie vor 
gen die Zwangsärzte, Zwangsapotheken und Zwangskranken⸗ 
uſer ſei, daß ſie aber einen Antrag wegen ſeiner Ausſichts⸗ 
loſigkeit nicht wieder einbringe. Redner betont die Wichtigkeit des 
Antrages Hirſch⸗Gutfleiſch im Intereſſe der öffentlichen Geſundhelts⸗ 
pflege, hinter dem der Geſichtspunkt der Moral zurückſtehen müſſe. 
Nach längerer Erörterung, in der die Abag. Dr. Gutfleiſch 
(di.), Molkenbuhr 2 und Singer Soz.) den Antrag befür⸗ 
worten, Abg. Frhr. v. Stumm 12 und Geh. Rath v. Wiedtke 
ibn vom Standpunkt der Sittlichkeit bekämpfen, wird der An⸗ 
trag Dr. Hir ſch⸗Gutfleiſch abgelehnt und $ 6a mit 
einem redaktionellen Kompromißantrage Dr. Gutfleiſch 
und Genoſſen angenommen, ebenſo die SS 7-26 (Ei 
trittsbedingungen und Leiſtungen der Kaſſen; Kaſſenſtatut) mit un⸗ 
weſentl. Aenderungn. Zu § 26a ei des Krankengeldes bei 
Ueberverſicherung; Strafbeſtimmungen im Orts⸗ 
krankenkaſſenſtatut; Zwangsärzte und Zwangsapotheken) 
will ein Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch und Ge⸗ 
noſſen in dem Kaſſenſtatut auch die Feſtſetzungen der Unterſtützun⸗ 
gen und Beiträge nach Prozenten des wirklichen Arbeits verdienſtes 
des Einzelnen, ſtatt nach den durchſchnittlichen Tagelöhnen zu⸗ 
en. 
lu Ein Antrag Möller (ntl.), Strombed (Ztr.), Mer⸗ 
bach (Rsp.) ſpricht unter Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage die Anzeigepflicht der Ueberverſicherung bei Verluſt der An⸗ 
ſprüche an die Kaſſe aus. 8 
Abg. Grillenberger (Soz.) beantragte die Streichung 
des ganzen $ 26a, und im Falle der Ablehnung 
dieſes Antrages eine Kürzung bei Ueberverſicherung nur bis 
u *, des ortsüblichen Tagelohnes (ſtatt bis zu dem ortsüblichen 


agelohne). Ferner ſoll die Kürzung ſämmtlicher Kaſſen, bei denen ö 


der Betreffende verſichert iſt, gleichmäßig zu Gute kommen. 
ein ee daß bei $ 26a die ſoglaldemokratische Partei von 
ihrer Abſicht, Amendirungsverſuche an dem ra nicht mehr zu 
machen, wegen der großen Wichtigkeit feiner Beſtimmungen ab⸗ 
ſtehen müſſe. § 26a mit ſeinen Strafbeſtimmungen und ſeiner 
Tendenz gegen die Ueberverſicherung jet eine Ungerechtigkeit gegen 
die Verſicherten, die während ihrer Krankheit weit mehr Geld 
brauchten, als wenn ſie erwerbsfähig ſeien. Sein Eventualantrag 
ſel das Mindeſte, was man ihnen gewähren müſſe. Falls aber 
eine Kürzung des Krankengeldes eintrete, ſo ſolle man ſie nicht 
allein den Zwangskaſſen, ſondern lauch den freien Hilfskaſſen zu 
Gute kommen laden. £ 5 

bg. Dr. Hirſch (dfr.) wendet ſich gegen den Antrag Möller, 
der zu drakoniſch jei. Die Kürzung der Ueberverſicherung bis zur 
Höhe des Arbeitsverdienſtes jei aber ein nothwendiges Schutz⸗ 
mittel für die Kaſſen, da ſonſt die Verſicherten durch die Ueber⸗ 
verſicherung leicht zur Simulation angereizt werden könnten. 

Abg. Grillenberger (S.⸗D.) greift den Vorredner, ſowie die 
Parteien des Hauſes wegen ihrer Stellung zu einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes an und wirft dabei in einer Polemik gegen 
die Zwangskaſſenärzte dem Abg. Dr. Höffel (Rp.) nackte Inter⸗ 
eſſenvertretung vor. \ 

2 Pigepräfibent Dr. Baumbach rügt dieſen Ausdruck. 

Nach längerer Diskuſſion werden die Anträge Grillen⸗ 
berger abgelehnt, und $ 26a mit dem Antrage Möl- 
ler und dem Kompromißantrage Dr. Gutfleiſch 


angenommen. 
Die §s 27-55 gelangen mit unweſentlichen redaktio⸗ 
15 { Gutfleiſch und 


nellen Abänderungsanträgen Dr. 
Gen. und Strombeck zur Annahme.! 

Die weitere Berathung wird auf Donnerſtag 11 Uhr 
vertagt. Schluß 4¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet. ) 

Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Kap. „Kultus 
und Unterricht gemeinſam“, deſſen beide erſte Titel bereits geſtern 
erte worden ſind, fortgeſetzt. 

ei Tit. 15 „Staatszuſchuß für die evangeliſchen Landeskirchen 

Wu lat tbellweiſen Ablöſung der Stolgebühren 750 000 
der Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler: Die in der 
Kommiſſion abgegebene Erklärung, daß die e Summe nur 


dann zur Verwendung gelangen könne, wenn die betreffenden Ge⸗ 

ſetze, welche vorliegen oder noch vorgelegt werden, zur Verab⸗ 

ſchiedung gelangen. : 
Abg. Richter: Das Prinzip, Stolgebühren 


1 i x ob Epergaup! 

abzulöſen find, ob dafür aus der Staatskaſſe ein Betrag zu geben 
iſt, wird durch das Geſetz entſchieden werden. Dieſes Beingip wird 
nicht präjudizirt durch die Bewilligung dieſer Summe. Aber es 
wird ein Präjudiz gegeben für die Modalität in dieſem 
Geſetzentwurf, ob einer einzelnen Konfeſſion Gelder 
vor anderen Konfeſſionen ausgezahlt werden jollen. 
Man will bier den Evangeliſchen mindeſtens , Jahr früher eine 
Entſchädigung bezahlen als anderen Religlonsgemeinſchaften, ins⸗ 
deſondere den Katholiken. Es iſt ja die Abſicht der Regierung, 
ana den Katholiken entſprechende Summen zu zahlen. Aber dieſe 
Abſicht würde erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte ſich realiſiren. Es 
wird alſo vorab die evangeliſche Kirche eine halbe Jahres⸗ 
rate mehr bekommen, als die katholiſche. Angeſichts der 
Hinderniſſe, auf welche die Regelung bezüglich der katholiſchen 
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Jahrgang. 


. re: Donnerſtag, 17. März. 


Kirche bis jetzt geſtoßen iſt, wird dieſer am 1. Oktober keinenfalls 
ſchon eine ſolche Summe 11 5 werden können, da noch Ver⸗ 
andlungen mit den katholiſchen Kirchenorganen ſtattfinden müſſen. 
ch halte die Regelung für die katholiſche Kirche bei der beſonderen 
Organisation derſelben für 1 Die Regelung für die evan⸗ 
geliſche Kirche ſetzt eine landeskirchliche Organiſatlon voraus. Eine 
ſolche katholiſche landeskirchliche . iſt nicht vorhanden. 
Ferner ſetzt die Regelung für die evangeliſche Kirche voraus, 
daß die Hälfte gedeckt werden ſoll durch eine kirchliche Landes⸗ 
ſteuer. Die katholiſche Kirche hatte ſolche Ausgaben bis jetzt noch 
5 Es fehlen ihr auch die Organe, die die Steuern bewilligen 
nnen. 

Warum hat man es überhaupt ſo eilig mit der Ausführung 
neue der evangeliſchen Kirche? Warum beginnt man dieſe 

usführungen für die evangeliſche Kirche, bevor man der katholiſchen 
Kirche gegenüber im Klaren iſt, ob man einen Plan hat und die 

eit der Ausführung kennt? Warum nicht gleichzeitig zu demſelben 

ermin allen Gemeinſchaften gegenüber das Geſetz ins Werk ſetzen? 
Das erfordert die Parität, und dieſe Parität ſollte nicht durch die 
Auswahl eines verſchiedenen Zeitpunktes verletzt werden. Ich weiß 
überhaupt nicht, ob dieſe Ausgaben nur ſtattfinden ſollen gegenüber 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche. Die Summe von 2%, 
illionen, um die es ſich handeln würde, kommt aus den Taſchen 
aller Steuerzahler. Sollen die kleineren Religionsgemeinſchaften, 
die anderen chriſtlichen Konfeſſionen, die jüdiſche Religionsgemein⸗ 
ſchaft leer ausgehen? Warum ſoll ſchon im Herbſt d. J. mit der 
Ausführung begonnen werden, während die Finanzlage eine 
beſonders ungünſtige iſt, wie uns das bei jeder Ge⸗ 
legenheit vorgeführt wird? Wenn man hier 750 000 M. erſpart, 
ſo wäre man bei der dritten Berathung des Etats in der Lage, 
eine Menge von Bedürfniſſen zu befriedigen, die vom 
Hauſe und von der Regierung gleichzeitig als dringend nothwendig 
auch für dieſes Jahr anerkannt worden ſind. 

Ueberhaupt meine ich, daß die Sachlage, auf Grund deren die 
Reſolution auf Ablöſung der a gefa t worden iſt, ſich 
ſeitdem erheblich verändert hat. an hat die Reſolution gefaßt, 
als die Finanzlage günſtig war, und man hätte ſie bei ungünſtiger 
Finanzlage nicht gefaßt. Dann hat ein Theil des Hauſes geglaubt, 
daß die Regelung dieſer Angelegenheit ein Ausgleich ſein ſoll gegen⸗ 
über der Auszahlung der Sperrgelder. Ich halte dieſe Anſicht nicht 
ür richtig, weil jene Auszahlung nicht eine ehoraugung der fatho= 
liſchen Kirche war, ſondern auf Grund älterer rechtlicher Ver: 
pflichtungen der katholiſchen Kirche zuſtand. Eine rechtliche Ver⸗ 
pflichtung zur Ablöſung der Stolgebühren liegt nicht vor, auch keine 
moraliſche Verpflichtung. Man weiſt immer hin auf den Ausfall, 
den die Geiſtlichen haben durch das Zivilſtandsgeſetz. Aber dieſer 
Ausfall hat doch Veranlaſſung gegeben, ſchon einmal die Kirchen⸗ 
gemeinſchaften zu dotiren in dem Fonds zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe. Es wird hier alſo zum 
zweiten Mal für dieſelbe Sache gezahlt, für die 
ſchon eine Entſchädigung gewährt iſt, und zwar eine höhere als alles, 
was die Kirche an ke je bezogen hat. ach dem amt⸗ 
lichen Ausweis hat im Durchſchnitt der Jahre vor 1874 die evan⸗ 

eliſche Landeskirche 2 900 000 M. Stolgebühren erhoben, nach 

bzug der Atteſtgebühren wenig über 2 Millionen M. Nach dem 
twilſtandsgeſetz haben die Stolgebühren jetzt 2 300 000 M. betragen. 

agegen And auf der andern Seite ausgeworfen 5 400 000 M. 
Wenn man annimmt, daß die evangeliſche Landeskirche der älteren 
Provinzen etwa die Hälfte der preußiſchen Monarchie ausmacht, 
jo würden im Ganzen 4600000 M. Stolgebühren in Preußen er⸗ 
hoben, denen gegenüber alſo dieſe 5 400 000 M. zur Beſſerung der 
Lage der Geiſtlichen ausgeworfen ſind. Entgegen der Darſtellung 
aber, als ob das e eine erhebliche Herabminderung 
der Stolgebühren zur Folge gehabt habe, ſehen wir, daß die Taufen 
in der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen ſeit jener 
Zeit um 30 000, die Trauungen um 5000 zugenommen haben, und 
wenn auch 8 ½ Prozent nicht kirchlich getraut und 5½ Prozent nicht 
kirchlich getauft werden, ſo bedeutet das doch nur einen Ausfall von 
wenigen Hunderttauſenden, dem jetzt ſchon die Entſchädigung von 
Millionen gegenüberſteht. u 

Warum will man mit folder Eile für die evangeliſche Kirche 
die Sache zu Stande bringen, während man doch, wie das auf der 
Generalſynode klar zu Tage getreten iſt, in dieſer Kirche ſelbſt 
über die Nützlichkeit der Ablöſung der Stolgebühren ſehr 
zweifelhaft iſt. Man will durch die Beſeitigung der Stolgebühren 
ein Hinderniß, ſich kirchlich trauen und taufen zu laſſen, beſeitigen. 
Aber zweifellos bilden dieſe Gebühren nicht das entſcheidende 
Hinderniß dafür, ſondern das liegt in dem ſonſtigen Auf⸗ 
wand, der mit dem kirchlichen Akte verbunden iſt, 
und nach dem Zivilſtandsgeſetz haben bekanntlich Tauſende von 
Se ſtattgefunden in Fällen, wo die Leute lediglich die 
aus dem kirchlichen Akte mittelbar folgenden Koſten geſcheut 
hatten. Die katholiſche Kirche hat mit Rückſicht darauf auch am 
Rhein ſchon die Einrichtung von Trauungen an einem andern als 
dem Wohnorte getroffen. Im allgemeinen entipricht es dem Rechts⸗ 
bewußtſein des Volkes, daß für eine kirchliche Leiſtung an einen 
einzelnen etwas bezahlt wird; andererſeits aber betrifft die 
löſung nur die einfachſten Kirchenakte, und dadurch prägt man 
dieſen einen gewiſſen Armencharakter auf, macht man die 
einfachſten Trauungen zu Armentrauungen. In Folge 
deſſen werden die Betreffenden, die auf ſich etwas halten, ſtatt der 
einfachen Trauung eine etwas mehr ausgeſtattete verlangen, und 
für dieſe ſind dann wieder erhöhte Gebühren zu zahlen. Das iſt 
die Wirkung der ganzen Geſetzgebung, und darum beſteht auch im 
Lande gar keine AL. für die Ablöſung 
der Stolgebübren, nicht einmal in allen orthodoxen evan⸗ 
geliſchen Kreiſen. 

Man kann doch der evangeliſchen Kirche nur etwas geben, 
wenn man daſſelbe aus der Staatskaſſe allen Konfeſſionen zu Theil 
werden läßt und zwar zur ſelben Zeit. Wir ſollen hier alſo ein 
Präjudiz ſchaffen durch die jetzige Bewilligung, obgleich noch ganz 
offen bleibt, wann den anderen Kirchen etwas gezahlt wird. Ich 
bin überall dabei, wo es gilt, unberechtigten Anforderungen der 
katholiſchen Kirche entgegenzutreten, jo beim Volksſchulgeſez; aber 
ich will andererſeits auch nicht zu Maßnahmen beitragen, die ein 
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Unrecht ſind gegenüber der katholiſchen Kirche, indem man für die 
evangeliſche glrche früher Gelder flüſſig macht als für dieſe. Wir 
haben gar keine Veranlaſſung, wie man auch über das Prinzip des 
Geſetzes denken mag, die Ausführung mit einem Theil beginnen 
zu laſſen. Will man es überhaupt, ſo laſſe man es für alle Kirchen 
am gleichen Tage in Kraft treten; aber die Sache ſo zu überſtürzen 
liegt keine Veranlaſſung vor, und darum bitte ich, für dies Jahr 
die geforderte Summe abzulehnen. (Beifall links.) 
Kultusminiſter Graf Zedlitz: Die Frage der Ablöſung der 
Stolgebühren ſchwebt ſchon mehr als ein Jahrzehnt. 1890 hat 
dies Daus die Regierung in einer Reſolution ausdrücklich zu 
einer ſchleunigen Regelung möglichſt ſchon im nächſten Etatsjahre 
aufgefordert. Und im Jahre darauf wurden der Regierung Vor⸗ 
würfe gemacht, weil nicht bereits eine entſprechende Vorlage ge⸗ 
macht werden konnte, und als darauf erklärt wurde, daß nach 
Abſchluß der ſtatiſtiſchen Erhebungen die Regierung me an 
die Sache herantreten wolle, wurde dieje Erklärung mit le aun 
Beifall begrüßt. Man kann alſo der jetzigen Regierun 
keinen Vorwurf daraus machen, wenn ſie, dieſer Anregung fol⸗ 
end, nunmehr die Sache in Angriff genommen, die ftatiftiichen 
ee eingeleitet und, ſoweit es möglich war, zu Ende geführt 
hat. Dieſelben haben Siet begonnen für die evangeliſche 
wie für die katholiſche Kirche. Für letztere konnten ſie aber noch 
nicht zum Abſchluß gebracht werden, weil zunächſt innerhalb dieſer 
Kirche gewiſſe Bedenken obwalten, ob man ſich an denſelben be⸗ 
theiligen ſollte.. Nachdem aber dieſe Bedenken geſchwunden ſind, 
und die katholiſchen Oberen die Erhebungen der Statiſtik angeord⸗ 
net, reſp. gemacht haben, ſind ſie in Gang geſetzt worden; die Re⸗ 
ſultate unterliegen der Arbeit des ſtatiſtiſchen Bureaus und werden 
hoffentlich in kurzer Friſt zum Abſchluß Moden Natürlich müſſen 
dann auch mit den Biſchöfen über die Modalitäten Abmachungen 
getroffen werden, die einige Zeit erfordern werden. Ich hoffe aber, 
daß dieſelben zu einem guten Reſultat führen werden. Die Re⸗ 
gierung will alſo durchaus nicht die katholiſche Kirche differenziell 
gegenüber der evangeliſchen behandeln. Es handelt ſich nur um 
die Frage, ob man, wie Herr Richter das will, weil es nicht mög⸗ 
lich geweſen iſt, für alle Kirchengemeinſchaften jetzt das erforder⸗ 
liche Quantum zu berechnen und die erforderlichen Vereinbarungen 
zu treffen, die Ausführung Ihrer Reſolutton gegenüber der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche neuerdings ſiſtiren will aus dem Grundſatz: 
entweder allgemeine — oder keine. Es giebt im Leben bei 
allen Fortſchritten kaum ein bequemeres Mittel, um ſie zu hindern, 
als jeden einzeln Schritt abhängig zu machen von einer allgemeinen 
Regelung. Mit dieſem Einwurf kann faſt jede geſetzgeberiſche Maß⸗ 


regel bekämpft werden. 
Es handelt ſich bei dieſer Feng in erſter Linie garnicht um 
ein Benefizium, das der Staat den Kirchen gewähren ſoll, ſondern 
um die Ausführung einer Maßregel ſozialpolitiſcher und 
ethiſcher Natur. Man will den breiten Maſſen des Volkes, 
welche durch die ſtaatliche Geſetzgebung von dem inneren kirchlichen 
uſammenhange losgelöſt worden ſind (ſehr richtig! rechts) die 
öglichkeit ſchaffen ohne finanzielle Opfer den Zuſammenhang auf⸗ 
recht zu erhalten und wieder herzuſtellen. Es handelt ſich auch garnicht 
um eine Entſchädigung des einzelnen Geiſtlichen, ſondern um einen 
uſchuß, den der Staat an die Kirchenregierungen bezw. an die 
emeinde gewährt, wofür dieſe die Erhebung von Gebühren für 
Taufen und Trauungen aufhebt. Die erforderlichen Zuſchüſſe 
follen prinzipiell bis 4 event. 5 Prozent von den Gemeinden be= 
ſtritten werden, und erſt wenn das Bedürfniß überſchritten wird, 
ſoll der landeskirchliche Fonds durch die Staatsunterſtützung in den 
Stand geſetzt werden, die erforderlichen Zuſchüſſe zu leiſten. 
„Die Behauptung, daß es ſich handelt um eine ſtaatliche Doppel⸗ 
leiſtung gegenüber einer früheren bereits in anderer Weiſe erfolgten 
Entſchädigung auf Grund des Civilſtandsgeſetzes. iſt nicht zutreffend. 
Bei den enbeven Entſchädigungen war der einzelne Geiſtliche der 
Empfangsberechtigte. Die Einbuße des einzelnen Geiſtlichen durch 
das Civilſtandsgeſetz wurde vom Staate entſchädigt. Geiſtliche, 
welche ſpäter ins Amt traten, haben auf dieſe Entſchädigung kein 
Anrecht. Folglich kommt dieſe ganze Entſchädigungsfrage für die 
Zukunft in Wegfall. Der 5 Millionen⸗Titel ſteht mit dem Civil⸗ 
ſtandsgeſetz nur in loſem Zuſammenhang und iſt nur dazu beſtimmt, 
diejenigen Stellen, bei welchen das Minimaleinkommen nicht erreicht 
wird, zu verbeſſern. Es ſollen nun bei dieſem Geſetze nur da Ent⸗ 
ſchädigungen ſtattfinden, wo durch die Leiſtungsunfähigkeit der Ge⸗ 
meinden die Exiſtenz der Geiſtlichen nicht garantirt wird. Von 
einem beſonderen beneficium, einer Gehaltsregelung iſt bei dieſem 
Titel gar nicht die Rede. Sie müſſen doch immer anerkennen, 
daß auch finanziell in unſerem Staatshaushalt und in unſerem 
ganzen Staatsweſen eine ſehr große Zahl von Mitteln figuriren, 
welche ihrem Urſprung nach kirchlicher Natur ſind, und welche in 
dieſen Gegenleiſtungen, die die verſchiedenen Titel des Etats dar⸗ 
ſtellen, nur eine Kompenſation bilden. 

Das vorgelegte Geſetz ſoll keine Ausgleichung gegenüber der 
Auslieferung der Sperrgelder ſein. Die Reglerung hak weder im 
Vorjahre die Sache jo angeſeben, noch iſt jetzt davon im Geſetze 
ſelbſt irgend die Rede. Es iſt nicht der geringſte Grund zu dem 
Verdachte vorhanden, daß mit dieſem einſeitigen Vorgehen au 
Gunſten zweier evangeliſcher Landeskirchen die Anrechte oder die 
Hoffnungen anderer Landeskirchen oder der katholiſchen Kirchen in 
irgend einer Weiſe beſchränkt werden. (Beifall rechts.) 

„Abg. v. Jagow (konſ.): Wir haben zu dem Geſetze über die 
Ablöſung der Stolgebühren noch keine Stellung genommen. Ich 
muß aber in Uebereinſtimmung mit meinen polikiſchen Freunden 

Ar den Inhalt der Ausführungen des Abgeordneten Richter 

derſpruch erheben. Wir halten es für die böchſte Zeit, daß die 
Regelung der Materie eintritt. Auch budgetmäßſge Bedenken 
haben wir nach der Erklärung der Regierung nicht, daß der 
Fonds nach dem Zuſtandekommen des Geſetzes zur Verwendung 
kommen ſolle. Schon ſeit Jahren erheben wir die Forderung, 
daß eine ſeit 15 Jahren n e tt aus der 
Welt geſchafft wird. Die Beſeitigung einer ſolchen Ungerechtigkeit 
kann nicht davon abhängig emacht werden, ob die kat 
Kirche gleichzeitig entſchädigt wird. Wir werden natürlich allen 
Forderungen n welche in dieſer Hinſicht auch für die 
katholiſche Kirche und die übrigen christlichen Kirchen erhoben 


* echter ſein werde. Hier aber werden ohne alle 
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werden. Wir können auch den Anſichten des Abg. Richter nicht 
beiſtimmen, daß keine Veranlaſſun 5 den Ausfall zu ent⸗ 
ſchädigen. Abg. Richter hat das Geſetz nicht in ſeiner Grundidee 
erfaßt, ſondern nur in einer Nehenſache. Denn die Grundidee iſt 
nicht die Ablöſung, ſondern die Aufhebung der Stolgebügren. Wir 
haben die Reſolution nicht gefaßt, weil wir einen Ausgleich für 
die Sperrgelder wollten, ſondern weil wir damals, wo von katho⸗ 
liſcher Seite Klagen erhoben worden ſind, uns auch berechtigt 
glaubten, Klagen vorzubringen betreffs der evangeliſchen Kirche. 
bg. Dr. Enneceerus (nl): Ich kann in der Annahme dieſes 
Titels nach der Erklärung des Kultusminiſters ein Präjudiz für 
die Stellung zu dem Geſetz nicht ſehen. Die eventuelle Benach⸗ 
theiligung der katholiſchen Kirche würde mich am allerwenigſten 
zu einer Ablehnung des Geſetzes führen. Fraglich iſt es, ob der 
ethiſche Zweck des Geſetzes erreicht wird, da jeder, der nicht das 
Armenrecht in Anſpruch nehmen will, bereit ſein wird, die Stolge⸗ 
bühren zu zahlen. Ich behalte mir und meinen Freunden das 
Urtheil über den materiellen Aan des Geſetzes vollſtändig vor 
und ſtelle nur feſt, daß durch Annahme dieſes Geſetzes kein Präjudiz 
für unſere Stellung zu dem Stolgebührengeſetz geſchaffen wird. 

"er Frhr. v. Heereman (Btr.): Ich hätte gewünſcht, daß 
Abg. Richter auf den Inhalt des Geſetzes, das ao nicht zur Be⸗ 
rathung geſtellt iſt, näher eingegangen ſein würde. Ich lehne ein 
materielles Eingehen auf die Sache ab. Ein Präjudiz für unſere 
Stellung zu dem Stolgebührengeſetze würde durch Annchme des 
Titels nicht geſchaffen. Die Zärtlichkeit, die Herr Richter für uns 
an den Tag gelegt hat, hat eiwas Rührendes für mich. Ich werde 
ihm noch anderweitig Gelegenheit geben, dieſe Zärtlichkeit zu be⸗ 
thätigen. Wir werden unſere Anſprüche bei Berathung des Ge⸗ 
ſetzes vertheidigen. Einen inneren Anſpruch der evangeliſchen 
Kirche auf die vorgeſchlagene Dotation konnte ich bis jetzt noch 
nicht konſtatiren. Der Vergleich mit der Sperrgelderfrage trifft 
nicht zu, da die Auszahlung dieſer Summe auf rechtlicher Ver⸗ 
pflichtung beruhte. . 

Abg. v. Eynern (nl.) bedauert, daß die rheiniſche Kirche nach 
dem Geſetze nur die Summe von 16 000 Mk. bekommen würde. 
Ich hätte gewünſcht, daß die Vorlage für beide Konfeſſionen zu⸗ 
gleich eingebracht worden wäre. Ohne meiner definitiven Stellung⸗ 
nahme zu präjudiziren, muß ich doch ſagen, daß gerade mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verhältniſſe ſowohl der evangeliſchen wie der katho⸗ 
liſchen Kirche Rheinlands die Vorlage auf ein Jahr hätte verſcho⸗ 
ben werden können. Wir hätten wohl noch fo lange warten können, 
nachdem die . bereits eine ſo lange Reihe von Jahren hin⸗ 
ausgeſchoben worden iſt. £ 

Abg. Richter: Der Vorredner erklärt ſelbſt, daß die einſei⸗ 
tige Regelung dieſer Frage bedenklich iſt; nur hätte ich gewünicht, 
daß er auch die Konſequenzen gezogen hätte und zur Ablehnung 
der geforderten Rate gekommen wäre. Frhr. von Heereman wun⸗ 
dert ſich über die zärtliche Rückſicht, welche ich auf die Katholiken 
nehme. Zärtlichkeit gehört nicht gerade zu meinen hervorragenden 
paxlamentariſchen Eigenſchaften (Heiterkeit). Ich laſſe mich nur 
von ſachlichen Grundſätzen beſtimmen, 
chen Sympathien Ich bin auch ſonſt in der Lage geweſen, katho⸗ 
liſche Intereſſen zu vertreten, wenn ich fie für nicht berüdfichtigt 
hielt. Jeder Abgeordnete ohne Unterſchied der Konfeſſion hat die 
Bricht die Intereſſen aller Konfeſſionen zu vertreten. et ea 

3 iſt mir wohl bekannt, daß die Entſchädigung der einzelnen 
Geiſtlichen bei dem Inkrafttreten des Zivilſtandsgeſetzes durch 
einen beſonderen Fonds erfolgte; aber ich behaupte nach wie vor: 
Derſelbe Zweck, der hier angeſtrebt wird, hat ſchon dem Fonds 
von 5%, Millionen zu Grunde gelegen, was offiziell durch den 
Miniſter v. Scholz anerkannt worden iſt. Bei der Ablöſung der 
Stolgebühren liegt die Sache genau fo wie bei jenem 5%, Mil⸗ 
lionenfonds. da auch dort nur eine Entſchädigung 5 575 werden 
foll, wo ein gewiſſes Minimaleinkommen nicht erreicht wird. 5 

Die Bedeutung der Kirche iſt doch eine größere, als daß die 
Zugehörigkeit zu derſelben abhängig iſt von der Zahlung von ein 
paar Mark für Taufen und Trauungen. Ich halte es überhaupt 
für bedenklich, große Maſſen des Volkes daran zu gewöhnen, daß 
öffentliche Letſtungen unentgeltlich ſind. Der Regierung habe ich 
keinen Vorwurf daraus gemacht, daß ſie die Vorlage gemacht hat; 
ſie mußte dies, nachdem das Haus die Reſolutionen angenommen, 
aber daraus folgt noch nicht, daß das Haus der Vorlage zu⸗ 
ſtimmen mußte. Der Nothſtand der Diätarien iſt von uns eben⸗ 
falls der Regierung an das Herz gelegt worden; aber für dieſe 
geſchieht nichts, die Geiſtlichen gehen vor. Für nichts hat man 
in dieſem Jahre Geld, als für kirchliche Zwecke; da ſcheut man 
die Millionen nicht. Mindeſtens ſollte man die Frage für beide 
Kirchen gleichzeitig regeln. 


Kultusmintiter Graf Zedlitz: Die Behauptung, daß man nur 
Geld für Kirchen hat, iſt doch durchaus unrichtig, wenn man die 
Ausgaben für die Volksſchullehrer, die Lehrer an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten und wiſſenſchaftliche Zwecke berückſichtigt. Es iſt alſo doch 
durchaus unrichtig, zu behaupten, daß man für nichts Geld hat, 
als für kirchliche Zwecke. Wenn Herr Richter meint, man ſolle das 
Volk nicht daran gewöhnen, Leiſtungen vom Staate ohne Gegen⸗ 
leiſtungen zu erhalten, ſo erinnere ich ihn an die Aufhebung des 
Schulgeldes für die Volksſchulen. die doch den gleichen Charakter 
trägt, wie die Aufhebung der Stolgebühren. . 

Abg. Stöcker (k nſ.): Herr Richter hat in der Beurtheilung 
der kirchlichen Verhältniſſe doch vielfach irri Anſchauungen. 
Jedenfalls aber iſt es mir unfaßlich, wie hier eine Oppoſition gegen 
die Regelung der Stolgebührenfrage entſtehen konzite angeſichts der 
vor 1½% Jahren gefaßſen Reſolution, welche die beſtimmte Erwar⸗ 
tung der ſchleunigen Regelung ausſpricht. Es wird eine Genug⸗ 
thuung für das ganze Haus Ein, wenn Herr Richter der Einzige 
bleibt, der in dieſer 88e widerſpricht. 

Abg. Stengel: Ich halte eine ſolche Generaldebatte hier 
nicht für zweckentſprechend. Die jetzige Bewilligung iſt kein Prä⸗ 
judiz für die prinzipielle Frage, weil die Entſcheidung doch erſt 
ſpäter getroffen wird. 0 

Abg. Richter: Herrn Stöcker perweiſe ich darauf, daß gerade 
auch Männer ſeiner politiſchen Richtung über die Nützlichkeit der 
Aufhebung der Stolgebühren eben ſo denken wie ich. Der Hin⸗ 
weis des Miniſters auf die 9 Millionen Mark für die Volksſchulen 
trifft für dies Jahr, von dem allein ich überhaupt ſprach, garnicht 

u. Die Aufbeſſerung an den höheren Schulen aber ſpricht gerade 
Ir meinen Standpunkt, denn dieſe Aufpeſſerung vollzieht ſich nur 
mit einer entſprechenden Erhöhung des Schulgeldes. 

Finganzminiſter Dr. Miquel: Eine Reſolution, die die be 
timmte Erwartung ausſpricht, daß ohne Vollzug uns noch in dieſem 
Jaubtage Mittel zur Dispoſition geſtellt werden, iſt mir außer der 
über die e nicht bekannt. n W 0 auf die Auf⸗ 
wendung für Schulzwecke überſieht Herr Richter, daß wir. außer 
dem Mehr für die höheren Lehranſtalten noch 1 Million mehr für 
Elementarſchulen ausgeworfen haben. 

Ein hierauf geſtellter Schlußantrag wird abgelehnt. 

Abg. Richter: Dieſe eine Million für die Elementarſchulen 
find kein Verdienſt des Miniſters, ſondern die einfache Folge be⸗ 

ehender geſetzlicher Beſtimmungen. Wie dringend es auf der an⸗ 
ern Seite iſt, Mittel flüſſig zu 1 57 die durch Streichung dieſer 
ſition gefunden werden könnten, lehrt ein Vorgang aus der Juſtiz⸗ 
mmiſſton, wo, als 300 000 M. zur Aufbeſſerung der Gerichts⸗ 
aſſiſtenten verlangt wurden, der Vertreter des Finanzminiſters er⸗ 
Br 3 nge 180705 abe 7 l ee ko 

ür das n e Jahr hinzufügte, daß da die Finan 0 
A510 750 000 M. 


aber nicht von irgend wel. m 


der evangeliſchen Geiſtlichkeit gegeben und zugleich Verpflichtungen 
zu Gunſten der Kirche in Höhe von 2½ wir eingegangen. 

Kultusminiſter Graf Zedlitz: Dieſer Titel fomint durchaus 
nicht der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu Gute; die Geiſtlichen erhalten 
nicht einen Deut davon, ſondern die Geiſtlichen, welche 6000 Mark⸗ 
Stellen haben, ſind ſelbſt von dem Wiedererſatz derjenigen Stol⸗ 
gebühren ausgeſchloſſen, welche durch Aufhebung derſelben ausfallen. 

Hierauf wird der Titel gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
und einiger Nationalliberalen angenommen. 

Zum Kapitel „Medizinalweſen“ fragt Abg. Olzem (l.) 
— 51 4 mit der Regelung des Apotheker⸗ und Geheimmittel⸗ 
weſens ſtehe. 

Geh. Rath Piſtor erwidert, daß für beide Materien bereits 
Borte gen in Ausarbeitung begriffen ſeien. 

Abg. Dr. Graf (ul.) wünſcht eine Aufbeſſerung der Medizi⸗ 
nalbeamten. Die Anfrage des Miniſters an die Ae . m⸗ 
mern, wie weit dieſe eine Erweiterung der Diszipli⸗ 
nargewalt der Kammern empfehlen, hat eine ganz unberechtigte 
Entrüſtung in den politiſchen Blättern hervorgerufen. Von den 
Aerzten ſelbſt wird dieſe Entrüſtung keineswegs getheilt. Sie 
hegen noch immer die Hoffnung auf das Zuſtandekommen einer 
deutſchen Aerzteordnung. Redner ſpricht dann fein Bedauern aus, 
daß der Reichstag bei Berathung des Krankenkaſſengeſetzes keine 
ausdrückliche Unterſcheidung zwiſchen approbirten Aerzten und Kur⸗ 
pfuſchern gemacht habe. 


Geh. Rath Bartſch ſpricht feine Zuſtimmung zu den Anſichten 
des Vorredners aus und erklärt das Wohlwollen des Miniſters 
für den W ran Stand. Um das Bedürfniß für eine Erweite⸗ 
rung der Dispoſitionsgewalt der Aerztekammern zu exuiren, habe 
der Miniſter die Oberpräſidenten 1 ihre Gutachten in 
dieſer Miete abzugeben, welche noch nicht eingegangen ſeien. 
Der Miniſter ſtehe der ganzen Frage objektiv geneniber, und es 
werde den betheiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben werden, ſ. Z. 
ebenfalls mit ihren Anſichten hervorzutreten. 

Abg. Langerhaus: Herr Graf vertritt einen großen Theil 
der deutſchen Behr: aber daß er die Mehrheit derſelben vertritt, 
möchte ich bezweifeln. Haben denn die Aerzte Veranlaſſung ge⸗ 
geben, haben ſie öffentlich Aergerniß hervorgerufen, daß man ihnen 
eine neue Disziplinarbehörde vorſetzen will? Es tft unerhört, daß 
die Aerztekammern beanſpruchen, den Aerzten vorzuſchreiben, ob 
ſie ſich Spezialiſten nennen, Kliniken einrichten können u. ſ. w., ja 
ſie wollen ſogar das Recht haben, den Aerzten die Praxis zu ent⸗ 
ziehen. Die Wi e find nicht nothwendig; eine Standes⸗ 
ehre erkenne ich nicht an. Jeder Mann ſoll als Ehrenmann han⸗ 
deln, das thun auch die Aerzte, und wo fie es nicht thun, helfen 
auch die e nicht. Bezüglich des Geheimmittelweſens 
wird in Berlin jetzt ganz zweckmäßig vorgegangen; ein Geſetz zu 
machen, iſt deshalb wohl nicht nöthig. Redner empfiehlt die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Leichenſchau: wo nicht Aerzte zuge⸗ 
zogen werden können, müßte eine Leichenſchaukommiſſion die Sache 


achen. 

Miniſterialdirektor Bartſch: Ich kann über die Leichenſchau 
nur eine dilatoriſche Antwort gen, die Angelegenheit befindet ſich 
in Verhandlung. Ob die Vorlage im Reiche oder in Preußen ge⸗ 
macht werden wird, kann ich noch nicht angeben. 

Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (natl.): Bereits 1819 iſt von einer 
Kommition von Aerzten, zu denen Virchow und Körte gehörten, 
eine Aerzteordnung ausgearbeitet worden, welche die Einſetzung 
von Ehrengerichten verlangt. Die große Mehrzahl der Aerzte hat 
ſich auf den Aerztetagen dafür ausgeſprochen, daß die Aerzte aus 
der Gewerbeordnung herauskommen müſſen. 

Abg. Dr. Meyer (Berlin, df.) : Die Exiſtenz der Aerzte⸗ 
kammern mache doch nicht Aeußerungen anderer Leute überfiäifig, 
Das tit eine Verkennung der Aufgaben des freien Vereinsweſens. 
In der Sache ſelbſt gebe ich zu, daß Handlungen von Aerzten 
vorkommen, welche der Ehre des Standes nicht entſprechen, aber 
dieſe werden durch das Publikum ſelbſt gerichtet, und der Ausſpruch 
der Aerztekammern kann dem nichts hinzufügen. Darin ſtimme ich 
dem Abg. Langerhans zu, daß das Krankenverſicherungsgeſetz den 
ärztlichen Stand herunterdrückt. Aus dieſem Grunde habe ich auch 
im Reichstage dafür geſtimmt, daß unter ärztlicher Behandlung die 
Behandlung ſeitens eines approbirten Arztes verſtanden werden 
ſoll. Herr Dr. Graf und ſeine Freunde müßten von dieſem Stand⸗ 
punkt aus, da der betreffende Antrag abgelehnt worden iſt, gegen 
die Krankenkaſſennovelle ſtimmen. 

Abg. Dr. Virchow (dfr.): Die Aerztekammern ſcheinen ſich 
vorzuſtellen, daß, je zunftmäßiger man den ärztlichen Stand be⸗ 
handelt, deſto größer die Achtung des Publikums wird. Dieſe An⸗ 
ſchauung iſt irrig. Viel mehr wird man durch die Hebung der 
Bildung der Aerzte erreichen, welche ſie auch in den Augen des 
Publikums als über die Naturheilkundigen weit hinausragend er⸗ 
kennen laſſen. Die Zahl der Handlungen, auf Grund deren Aerzte 
disziplinariſch hätten zur Verantwortung gezogen werden können, 
iſt nach meinen Erfahrungen eine durchaus geringe. Auch ich bin 
einmal in früheren Jahren der disziplinariſchen Behandlung ſeitens 
eines ärztlichen Vereins anheimgefallen. Mir ſchickte ein Apothe⸗ 
ker, als ich krank war, Pillen mit der Bitte, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung und Wirkung zu erproben. Ich ſchrieb ihm nun einen 
Dankbrief für ſeine Aufmerkſamkeit und erklärte darin, daß die 
Pillen eine gute Wirkung gehabt hätten. Der Mann verwerthete 
natürlich die Sache (Heiterkeit). Darauf bekam ich eine Zenſur 
von dem Verein, dem ich angehörte. Ich erklärte natürlich darauf, 
ich danke auch für die Theilnahme, ich werde meinen ferneren 
Lebensweg einſam wandeln. (Heiterkeit). Noch heute kann ich nicht 
finden, daß ich damals Unrecht gehabt hätte. Es iſt geſtern im 
Reichstage behauptet worden, daß die Kochſche Entdeckung die 
größte Blamage des ärztlichen Standes wäre. Kann man ſowohl 
dieſe Sache — über ihren Werth an ſich wollen wir hier nicht 
ſprechen — als auch die im Anſchluß daran vorgekommenen prak⸗ 

ſchen Prozeduren der Disziplinargewalt der Aerzte kammern 
unterbreiten? So weit würden wir ber kommen, wenn wir ein 
ärztliches Zunftſyſtem einführen wollten. In der Fünfzehner⸗ 
kommiſſion handelte es ſich nicht um Zünfte, ſondern zun die Kor⸗ 
porationen. e 

Abg. Dr. Graf: Herr Virchow wird ſelbſt anerkennen müſſen, 
daß Mißſtände vorhanden ſind, das beweiſt ja ſeine Thätigkeit in 
der Fünfzehnerkommiſſion. Herr Virchow hat ſelbſt baran Schuld, 
daß die Zuſtände ſo geworden ſind. Entgegen der Auffaſſung der 
wiſſenſchaftlichen Deputation hat er im Jahre 1869 dahin gewirkt, 
daß der ärztliche Stand der Gewerbeordnung unterſtellt wurde. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei Titel 2 (Stadt⸗ und n bittet 

Abg. v. Pilgrim (frk.) um eine Erhöhung des Gehalts oder 
wenigſtens des Ranges der Kreisphyſiker. 

er Titel wird bewilligt 8 

Bei dem Titel „Zuſchuß für das Charité⸗Krankenhaus in 

Berlin“ 201833 M. verlangt. . 
bg. Goldſchmidt (df.) eine Vergrößerung des Zuſchuſſes für 
die orthopädiſche Poliklinik 

Abg. Dr. Langerhans (df.) bringt den Fall de Jonge 
zur Sprache. Die Sen det habe die Sache parteilſch beſprochen, 
und es ſind von großen Zeitungen, wie von der „Kreuzztg. ganz 
falſche Behauptungen ausgeſprochen worden, ohne daß vorher eine 
Information ſtattgefunden hat. Es iſt durchaus nicht wahr, daß 
jemand in einer Irrenanſtalt internirt werden kann, ohne daß ein 
anderer als der Irrenarzt ſein Urtheil abgiebt. Das Verfahren iſt 
fo: Der zu Internirende wird von einem Phyſikus unterſucht, 


und nur auf deſſen Urtheil kann die Interntrung erfolgen. Darauf 
muß dem Staatsanwalt ſofort Anzeige gemacht werden, der nun 
die Unterſuchung zu leiten hat. Dieſes Verfahren iſt allerdin 
etwas Neues, das frühere Verfahren, nach welchem das ordentli 
Gericht gezwungen war, bald einzujchreiten, war allerdings beſſer⸗ 
Aber nach dem jetzigen Verfahren iſt die Zwangsinternirung erit 


möglich, wenn zwei Aerzte ihre Gutachten abgegeben und das 
Gericht ſein Urtheil gefällt hat. Es iſt eine 2 Beunruhigung 
in das Publikum gedrungen. Aber wenn auch das frühere Ber 
fahren beſſer war, jo muß ich doch jagen, daß außer in Romanen 
eine Zwangsinternirung nicht ſtattfindet in Fällen, wo eine Geiſtes⸗ 
krankheit nicht vorliegt. Gegenüber den Beunruhigung des Publi⸗ 
kums aus Anlaß des Falles de Jonge wäre es am Platze, das 
frühere Verfahren wieder einzuführen. 

Abg. Stöcker (konſ.): Ich will heute über den angeregten Fall 
bei der Geſchäftslage des Hauſes nicht ſprechen, ſondern behalte mir 
zur gründlichen Berathung die Stellung eines beſonderen Antrages 
vor. Darin aber muß ich dem Abg. Langerhans widerſprechen, daß 
überall der Kreisphyſikus zunächſt ſein Urtheil abgiebt. Aber ſelbſt 
wenn das der Fall wäre, ſo würde das keine Garantie geben, denn 
es giebt viele Kreisphyſici, die keine Ahnung von Pfychiatrie haben. 
(Widerſpruch ne. Der Fall liegt gar nicht ſo einfach. Es 

andelt ſich auch nicht um einen einzigen Fall, ſondern um viele 

älle. In gerichtlichen Erkenntniſſen iſt es ja oft konſtatirt worden, 
daß Leute zwangswetſe in Irrenanſtalten zurückgehalten wurden, 
Gall . a geiſteskrank waren. Ich erinnere nur an den 
a raat. 

Abg. Simon v. Zaſtrow Fenz führt an der Hand eines von 
ihm erlebten Falles aus, Mn ie Aerzte leicht bei der Hand find 
mit der Erklärung, daß ein Menſch irrſinnig iſt. Es muß hier 
Wandel geſchaffen werden und es müßten Maßregeln getroffen 
werden, daß ein Menſch nicht, bevor er entmündigt wird, in eine 
Privatirrenanſtalt gebracht werde. 

Abg. Dr. Langerhans Das wäre außerordentlich gefährlich. 
Wie ſoll in einer Familie, die nur 2 Zimmer hat, dafür geſorgt 
werden, daß ein Tobſüchtiger nicht ſein Unweſen treibt. Wenn 
jemand auf Gutachten eines Arztes in eine Privattrrenanſtalt ge⸗ 
bracht wird jo hat der Kreisphpſikus ſpäteſtens am Tage darauf 
die Verpflichtung, die Sache zu unterfuchen. _ 

Abg. Dr. Virchow: Es ſind gar nicht ſo viele öffentliche An⸗ 
ſtalten vorhanden, um alle Geiſteskranken darin unterzubringen. 
Gerade die Berliner Verhältnulſſe zeigen das am beiten. Es wird 
bier ein neues Irrenhaus gebaut, aber es läßt ſich ſchon jetzt über⸗ 
ſehen, daß es bei der Eröffnung ſofort überfüllt ſein wird. Ich 
weiß alſo nicht, wo man eine geiſteskrank gewordene Perſon vor⸗ 
läufig unterbringen will, wenn nicht in einer Privatanſtalt. Eine 
beſſere Ueberwachung der Irrenhäuſer wäre allerdings am Platze 
Die Zahl der Fälle aber von Internirung von edge eiten 
iſt durchaus nicht ſo groß, wie Abgeordneter Stöcker in ſeiner en⸗ 
thuſiaſtiſchen Weiſe meinte Die Zeitungsnachrichten hierüber find 
ebenſo übertrieben wie diejenigen über die lebendig Begrabenen. 
Die wiſſenſchaſtliche Deputation für das Medizinalweſen hat in 
keinem Falle, wo ſie angerufen wurde, konſtatiren können, daß eine 
Perſon, die in den früheren Inſtanzen für geiſteskrank erklärt 
worden war, nicht geiſteskrank war. Wenn Herr Stöcker meint, 
daß die Kretsphyſiker von der Pſpchiatrie nichts verſtehen, jo muß 
er merkwürdige Kreisphyſiker kennen. Das Phyſikatsexamen iſt 
Baan. ſtreng und umfaßt auch eine beſondere trrenärztliche 

ation. . 

Redner beklagt darauf den Uebelſtand, daß das Gehalt für 
ſämmtliche dirigirende Aerzte nur 10 000 ME. beträgt, während der 
Direktor des Inſtituts für Infektlonskrankheiten 20 000 M. erhält. 

Geh, Rath Bartſch: G iſt ein ſchwerer Vorwurf gegen eine 

anze Klaſſe von Medizinalbeamten ohne jegliche Begründung er⸗ 

oben worden. Der Vorwurf, daß die Kreisphyſiek keine ausrei⸗ 
chende Vorbildung auf dem Gebiete der Wiychiatrie haben, iſt ſchon 
entkräftet worden. An den Miniſter it keine Beſchwerde gelangt, 
daß die Kreisphyſiker es an der nöthige Vorbildung fehlen laſſen. 

„Abg. Stöcker (konſ. behauptet nochmals, daß nach dem Ur- 
theil hervorragender Männer, wie der Prof. Schröder, viele Fälle 
vorkommen, in denen geſunde Men ichen ies Irrenhaus geſperrt 
worden fein. Ohne mehrjährine eſchaftigung mit der Piychiatrie 
könne man ſich über Geiſtesttauthenen fein maßgebendes Urtheil 
verſchaffen. Eine Entmundigungserklärung müſſe in öffentlicher 
Verhandlun ſtattfinden. Bevor jemand in eine Privatanſtalt 
komme, müſſe er erſt in einer Staatsanſtalt geweſen ſein. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel, Inſtitut für Infektionskrank⸗ 
heiten in Berlin“ bemängelt Abg. Brömel die großen 
Koſten für dieſes Inſtitut, die gleich ſeien den Aufwendungen für 
die Univerſität Greifswald. Redner wünſcht ſodann, daß die Re⸗ 
gierung ſich über die Wirkung des Tuberkulins äußere, über wel⸗ 
ches jetzt Alles ſtill ſei, während es ſ. Zt. mit einem großen Auf⸗ 
wand ſtaatlicher Patronage eingeführt worden ſei. 

Geh. Rath Althof erklärt, daß der Direktor des Auftituts 
für Infektionskrankheiten nicht beſſer ſtehe, als der Direktor des 
pathologiſchen Inſtituts. Wenn die Aſſiſtenten des e für 
Infektions⸗Krankheiten beſſer geſtellt ſeien, als die Aſſiſtenten an 
den Kliniken, ſo liege das daran, weil ſie keine Nebenpraxis 
haben dürften, wie ſene. Ueber die Einzelheiten des Inſtituͤts 
kann noch keine Erklärung abgegeben werden, da es erſt ſeit neun 
Monaten beſteht. Ein Zuſammenhang des Inſtituts mit dem 
Tuberkulin beſteht überhaupt nicht. Das Tuberkulin ſelber wird 
nur noch wenig in den Kliniken angewendet. Paſteur hatte es 
von unpergleichlichem Werth genannt, das Geſundheitsamt hatte 
ſich höchſt anerkennend geäußert. Man wird aber kein abſchlie⸗ 
ßendes Urtheil abgeben konnen, ſondern die Ergebniſſe der Zukunft 
abwarten müſſen. 2 

Der Titel wird bewilligt. 

Präſident v. Koeller ſetzt darauf die Fortſetzung der Berathung 
auf Abends 7 ¼ Uhr an. 

Schluß 3 / Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 16. März. Das Abgeordnetenhaus 
hat heute die Ablöſung der Stolgebühren an die evangeliſchen 
Geiſtlichen gewährt. Das iſt allerdings nicht direkt geſchehen, 
weil der betreffende Geſetzentwurf ja noch gar nicht zur Be⸗ 
rathung ſtand, aber es iſt indirekt geſchehen, indem die Summe 
von ¼ Millionen bewilligt wurde, die der Etat zur Aus⸗ 
führung des Stolgebührengeſetzes, in Erwartung der Annahme 
der Vorlage, aufweiſt. Dieſe Stolgebührenfrage gehört zu den 
leidigen Dingen, bei denen ein an ſich verſtändiges Bedkrhuif 
politiſcher Courtoiſie verhindert, daß das rechte Wort zur 
rechten Zeit geſprochen wird. Es giebt Leute genug, im 
Publikum wie im Abgeordnetenhauſe, die durchaus nicht damit 
einverſtanden ſind, daß die Geiſtlichen in ſolchem Maße für 
etwas entſchädigt werden ſollen, was außerhalb der Einwirkung 
des Staates liegt, aber man getraut ſich nicht recht, das aus⸗ 
zuſprechen. Das Mißverhältniß zwiſchen dieſem weitgehenden 
Eutgegenkommen und der allgemeinen Finanzlage, die zur 
Sparſamkeit nöthigt, wird indeſſen auch unausgeſprochen wohl 


„* 


überall gleich stark empfunden. Im Abgeordnetenhauſe war 


es heute Richter, der mit gewohnter Energie die Sache an⸗ 


faßte und dabei auch von einem Theil der Nationalliberalen, 
in der Abſtimmung, unterſtützt wurde. Aber das half den 
Freiſinnigen und dieſem Bruchtheil der Nationalliberalen nichts, 
und der heutige Beſchluß wiegt um ſo ſchwerer, als Graf 
Zedlitz ſogleich für den nöthigen politiſchen Kommentar geſorgt 
hat. Danach wird mit der Ablöſung der Stolgebühren eine 
Maßregel ſozialpolitiſcher und ethiſcher Natur beabſichtigt. 
Die breiten Volksſchichten, die vom kirchlichen Leben losgelöſt 
ſind, ſollen wieder den Zuſammenhang mit der Kirche gewinnen. 
Das Ziel iſt wohl ſicher, einer ernſten Mißbilligung nirgends 
zu begegnen. Aber wenn der Zuſammenhang jener breiten 
Volksſchichten mit dem kirchlichen Leben ſchon ſo gelockert iſt, 
wie es der Kultusminiſter darſtellt, dann wird er durch Maß⸗ 
regeln wie dieſe ſchwerlich wiederhergeſtellt werden können. Die 
Geldfrage ſpielt in ſolchen Dingen doch nur die Rolle eines 
ſekundären Anſtoßes, der niemals wirken würde, wenn nicht 
ein mächtigerer Anſtoß aus der veränderten Gefühls⸗ und Ge⸗ 
dankenwelt vorangegangen wäre. Das kirchliche Leben blühte 
lange genug trotz der Stolgebühren, ſogar trotz ſehr hoher 
Stolgebühren, und wenn es wieder erwachen ſoll, dann müßte 
es auf anderem Wege geſchehen, als bloß durch die Verbil⸗ 
ligung der Heils⸗ und Troſtmittel, über die die Kirchen ver⸗ 
fügen. Das Abgeordnetenhaus ging weiterhin zur Berathung 
des Medizinaletats über. Wie das Haus ſich zur Anregung 
des Abg. Graf betreffend die weitere Regelung der Disziplinar⸗ 
gewalt der Aerztekammern ſtellen würde, wenn es darüber zu 
befinden hätte, iſt noch der heutigen e fe dieſer Frage 
nicht klar geworden. Ausſchließlich die freiſinnigen Abgg. 
Langerhans, Virchow und Alexander Meyer ſprachen über 
die Anregung des Abgeordneten Graf, und ihr Widerſpruch 


gegen den zünftleriſchen Geiſt, den ſie in den betref⸗ 
fenden Wünſchen einzelner Aerztegeſellſchaften fanden, 
blieb ohne Entgegnung, wieder den Abgeordneten Graf 


ausgenommen. Der Vertreter des Kultusminiſters aber konnte 
oder wollte nichts Anderes erklären, als daß das Kultusmi⸗ 
niſterium den eingeforderten C utachten „vollkommen objektiv“ 
gegenüberſtehe. Dieſer ganze zweite Theil der heutigen Debatte 
wurde im Weſentlichen von den Aerzten des Hauſes beſtritten. 
Nur bei der Erörterung des Fallls Morris de Jonge nahmen 
auch konſervative Nichtärzte, die Herren Stöcker und Simon 
von Zaſtrow, an der Debatte theil. Viel herausgekommen iſt 
bei dieſer Beſprechung nicht, aber man hat es ja auch nur mit 
einem Geplänkel zu thun gehabt, und der Abg. Stöcker will 
nicht davon laſſen, die Sache in einer beſonderen Anfrage an 
den Juſtizminiſter zu einer großen Aktion aufzubauſchen. 


Lokales. 


Boten, den 17. März. 

Eine außerordentliche Sitzung der Stadt- 
verordeten-Verſammlung zur Erörterung der Warthe⸗ 
Regulirungsfrage findet aus Anlaß der Anweſenheit des Ober⸗ 
Baudirektors Franzius in unſerer Stadt heute Nachmittag 
4 Uhr ſtatt. Nach einem in der geſtrigen Stadtverordneten- 
Sitzung zur Kenntniß gebrachten Schreiben des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Witting ſoll ſich an die Bereiſung der Warthe 
heute auch eine Sitzung auf der königl. Regierung anſchließen, 
an der die Vertreter ſämmtlicher Behörden theilnehmen werden. 


Preuftiſche Klaſſenlotterie. Die Einlöſung der Looſe zur 
dritten Klaſſe findet nur noch bis zum 31. dieſes Monats 
nicht aber, wie früher irrthümlich angegeben, bis zum 1. April ſtatt, 


ar * 7. EEE! 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Spandau, 16. März. Auf der Havel ſank heute ein 
mit 6000 Ztr. Kohlen befrachtetes Fahrzeug, die Mannſchaft 
wurde gerettet. 

Halle, 16. März. Der Pofeſſor der mediziniſchen Fakultät 
Dr. Küßner iſt geſtorben. 

Köln, 16. März. Die „Köln. Voltsztg.“ meldet, die Verlän⸗ 
gerung des Schienenverbandes und des Schwellenverbandes über 
den 1. Juli d. J. hinaus erſcheine wieder geſichert, ſämmtliche 
Schienenwalzwerke würden wieder theilnehmen. 

Wien, 16. März. Dem „Fremdenblatt“ zufolge hat das 
Dandelsminiſterium den Verwaltungsrath der Wiener Privat⸗ 
Telegraphen⸗Geſellſchaft, welche Eigenthümerin der Wiener Tele⸗ 
phon⸗Anlagen iſt, von ſeiner Abſicht verſtändigt, das Wiener Tele⸗ 
Phennep einlöſen zu wollen. Die Verhandlungen würden demnächſt 
eginnen. 

Wien, 16. März. (Volutaenquete.) Der Direktor der Union⸗ 
bank Minkus, der Generalſekretär der Sparkaſſe Nava, der Prä⸗ 
ident des Giro⸗Kaſſenvereins J. M. Pfeiffer und der Direktor der 
A compte⸗Geſellſchaft Pollak erklärten ſich für die Goldwährung. 

eber die Werthrelation waren die Meinungen getheilt. 

8 16. März. (Abgeordnetenhaus.) In der fortgeſetzten 
die B des Adreßentwurfs ſprach ſich Zotai entſchieden gegen 
— eſtrebungen der Errichtung einer ſeldſtändigen un ariſchen 
3 wer Die Zweitheilung der Armee würde die Alliirten, 
welche nicht mehr auf eine mächtige Hilfe der Armee rechnen könnten, 
von Oiſterreich⸗Ungarn abwendig machen. Lebhafte Zuftimmung.) 
Petersburg. 16. März. Nach emer Verfügung der 
Betriebsdirektion der Südweſtbahnen ſoll für die Sommer: 
ausſaat bestimmtes Getreide mit Vorzug, d. h. unabhängig 
von der Reihenfolge der Auflieferung, befördert werden. Die 
Waggons ſind mit der Aufſchrift „Zur Ausſaat. Eilig. Außer 
der Reihe“ zu verſehen. 

Lüttich, 16. Mürz. Vor dem Aſſiſenhof fand heute die Ver⸗ 
bandlung wegen Entwendung pon Dynamit in Ombret in der 
Nähe von Lüttich ſtatt. Die Geſchworenen ſprachen Büſtin, Han⸗ 
ſen und Langendorf des qualifizirten Diebſtahls und der heim- 
lichen Wegfuͤhrung von Dynamit ⸗ Patronen ſchuldig. Der Ange⸗ 
ſchuldigte Hanſen wurde außerdem der verſuchten Herbeiführung 
einer Erplofion und der Anftiftung eines Komplotts ſchuldig be⸗ 
funden. Der Gerichtshof verurtheilte Hanſen zu Tinfpepm Jahren 
Zwangsarbeit, Büſtin und Langendorf zu zwölf Jahren Ein⸗ 
schließung; alle drei Angeklagte wurden außerdem auf zwanzig 
Jahre unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt. 
erpen, 16. Mürz. Heute Vormittag ſtieß der auf der 


5 Ath 
riſſa iſt die 


Fahrt nach Bilbao begriffene deutſche Schraubendampfer „Activa“ 
mit dem ba chen engliſchen Dampfer 1 
welcher ſich nach Rio de Janeiro begiebt, auf der Schelde zu⸗ 
ſammen. Der „Abington“ ſank, man hofft indeß die Ladung zu 
retten. Die Beſchädigungen der „Activa find wenig erhebliche. 

Antwerpen, 16. März. Der engliſche Dampfer „Abington“, 
welcher Vormittag auf der Schelde ſcheiterte, brach in der Höhe 
von e entzwei und dürfte bei eintretender Fluth 
verloren ſein. 

Genua, 15. März. Das Packetboot „Colombo“ iſt von Rio 
de Janeiro hier eingetroffen. Daſſelbe hatte während der Ueber⸗ 
fahrt 44 Fälle von gelbem Fieber, darunter 15 Todte. 


Paris, 15. März. Aus den bisher gefundenen An⸗ 
zeichen will man ſchließen, daß das heute Morgen ſtattgehabte 
Attentat in der Kaſerne Lobau urſprünglich gegen die Polizei⸗ 
präfektur gerichtet war. Als aber die Urheber des Attentats 
die Präfektur wohl bewacht ſahen, hätten ſie ſich nach der 
Kaſerne Lobau gewandt. 

Paris, 16. März. Die Kammerkommiſſion für die Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Bedingungen, unter 
denen ausländiſche Arbeiter in Frankreich ſich aufhalten dürfen, 
hat den Wortlaut des Geſetzes feſtgeſtellt. Nach dem Ent⸗ 
wurfe ſoll der Ausländer allen Steuern, welche der Franzoſe 
zahlen muß, unterworfen ſein, namentlich auch der Militär⸗ 
ſteuer, die jedoch unter einer beſonderen Form zur Erhebung 
kommen ſoll. 

Paris, 16. März. Bei Gelegenheit der heute Vormit⸗ 
tags vorgenommenen Hausſuchungen wurden 5 Perſonen ver⸗ 
haftet; die Hausſuchungen werden fortgeſetzt. 

aris, 16. März. Die Abendblätter melden, die Polizei 
habe bei mehreren Anarchiſten wahrſcheinlich zur Bereitung 
von Exploſivſtoffen beſtimmte Chemikalien ſowie auch leere 
Patronen und Granaten gefunden. 

Gegenüber mehrfach geäußerten Behauptungen, daß der 
Fremdenzufluß wegen der in Folge der Exploſionen entſtan⸗ 
denen Beunruhigung geringer ſei und daß zahlreiche Fremde 
wieder abreiſten, erklären die großen Hotelverwaltungen, der 
Fremdenverkehr habe ſich bereits vor den Dynamit⸗Attentaten 
lediglich wegen des ſchlechten Wetters verringert. 

Chambery, 15. März. Aus einer Pulvermühle, die 
einem Unternehmer von 1 Arbeiten gehört, ſind 32 
Dynamitpatronen geſtohlen worden. 

Brüſſel, 15. März. Die mit der Prüfung der Anträge be- 
züglich der Verfaſſungsrebiſton betraute Zentral⸗Kommiſſion nahm 
mit 5 gegen 2 Stimmen die Ueberweiſung des Entwurfs betreffend 
das königliche Referendum an die nächſte konſtituirende Verſamm⸗ 
lung an, machte jedoch hierzu zwei Einſchränkungen. Erſtens joll 
von dem Referendum gegen noch nicht von der Kammer genehmigte 
Geſetze kein Gebrauch gemacht werden. Sodann ſollen die Mit⸗ 
glieder der Kammern, ungeachtet ihrer in den Sektionen vor⸗ 


genommenen Abſtimmung, die Freiheit der Meinungsäußerung 
und der Abſtimmung für die weiteren Berathungen dieſer Frage 


behalten. 

London, 16. März. Der Bergarbeiterverband berieth 
heute Nachmittag in zweiſtündiger geheimer Sitzung, ohne 
jedoch über den Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Arbeit 
Beſchluß zu faſſen, und vertagte die Fortſetzung der Bera⸗ 
thung auf morgen. Gerüchtweiſe verlautet, die Arbeit werde 
am nächſten Montag wieder aufgenommen werden. Der 
Kohlenpreis iſt heute hier um 4 Shilling gefallen, es beſteht 
faſt keine Nachfrage. 

London, 16. März. Mehrere engliſche Schiffe, die ſich 
auf dem Wege nach dem Orient befinden, liefen in dem Hafen 
von Antwerpen ein, um dort ihren Bedarf an Kohlen zu 
decken. Zahlreiche, verſchiedenen Geſellſchaften angehörende 
Packerboote konnten indeſſen in London ohne Schwierigkeit 
ihren Kohlenbedarf einnehmen. 
en, 16. März. Nach telegraphiſchen Meldungen aus La⸗ 
Ebene von Theſſalien von Myriaden von Feldmäuſen 
ben en die geſammte Ernte iſt bedroht. 

etinje, 16. März. Die Pforte hat den Generalgouverneur 
von Koſſowo angewieſen, ſich nach Kolaſchin an der montene⸗ 
riniſchen Grenze zu begeben, um die dortige Bevölkerung zur Ver⸗ 
e weiterer thätlicher Zuſammenſtöße zu beruhigen. 


— — — 


Berlin, 12. März. [ Telegraphiſcher Spe⸗ 
zialbericht der „Poſ. Ztg.“ IS Abgeordnetenhaus 
nahm in ſeiner geſtrigen Abendſitzung den Reſt des 
Kultusetats mit der Dombauforderung gen die 
Stimmen der Freifinnigen und eines The Is der 
Nationalliberalen und Freikonſervativen an. 
Berlin, 17. März. Der „Börſen⸗Kourier“ 
beſtätigt die geſtrige Nachricht der „Freiſ. Ztg.“, daß 
die Sg von Looſen zu einer neuen Schloß⸗ 
lotterie und zwar im Betrage von acht Millionen 
beſchloſſen ſei. avon ſeien vier Millionen für Ge⸗ 
winne, zwei Millionen für die Finanziirung und 
zwei Millionen, um die Zwecke der Lotterie zu er⸗ 


reichen, beſtimmt. 
2 bbb 


Angekommene Fremde. 


5 Voſen, 17. März. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Braunek a. 
telnit, v. Szoldrski a. Zegrowo, Gutsbeſitzer Holm a. Kapuscisko, 
remier⸗Lieutenant a. D. Köppe a. Poſen, die Kaufleute Lelpelle 

u. gran a. Wien, Metzel a. Stettin, Stender a. Hamburg, Hoffmann 
a. Berlin. a 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Fiſcher a. Offenbach a. M., Schüerhoff a. Soeſt, Thielſch, Fiſcher, 
Heine, Rothſtein u. Frau a. Berlin, Marx a. Fürth i. Bayern, 
Giffenig a. Hamburg, Kapphan a. Göppingen, Richter, Wille aus 
Leipzig, Hunger a. Friedland, Hoffmann a. Quedlinburg, Dittmar 
a. Stettin, Blee a. London, Hoff, Fränkel a. Breslau, Hirſch a. 
Mannheim, Elsoffer a. Frankfurt a. M., Wefelmeſer a. Vlotho i. 
Weſtf., W Eiler a. Düſſeldorf, Frau Boſchwitz a. Frankfurt. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Ober⸗Baudirektor 
Franzius a. Bremen, die Rittergutsbeſitzer von Nathuſius aus 
Üchorowo, Hammacher a. Czekanowo, Mittag a. Lengowo, Privat. 
Niemann a. Berlin, Arzt Dr. Lipiner a. Wien. Ingenieur Bütter 
a. Dresden, die Kaufleute Mühlbach a. Elberfeld, Lehmann aus 
Wongrowitz, Johſt a. Köln, Dyhrenfurt a. Berlin, Lehmkuhl aus 


— —.— Kaubes a. M. Gladbach, Langer a Hamburg. Schatz a. 


au, 


Weir fan bel Die Kaufleute Schrimmer 

or ? * e Kaufleute mmer, 
Guſche, Keutner a. Dresden, Dido a. Stettin, Siegert aach 
Goslin, Graß a. Berlin, Tiſchler a. Köln, Verſ.⸗Inſpektor Schoen⸗ 


muth a. Berlin. 
Keilers Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Angreß, 


Brünitzer a. Breslau, Springer a. Schubin, Berlowitz a. Berlin, 
Erliſch a. Kteferitaetel, wur a. Stargard, Frau Zielenkiewicz 
a. Konin, Frau Lippinska a. Wreſchen, Gutsbeſitzer Schiffer und 
Frau a. Swolno. 5 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Gutsbeſ. Frau Plaskuda a. . Lehrerin Frl. Friedländer 
a. Berlin, Bürgermeiſter Hartmann, Rautenberg, Domke, Bäcker⸗ 


meiſter Buſſe, Ziedra, Techniker Windrig a. Mur. Goslin, die 
Kaufleute Bollmann a. Berlin, Urban a. Hamburg, Broſch aus 
Breslau, Direktor Tröhner a. Berlin. 

8 Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Photograph Pielatowski aus Leipzig, Baumetiter Steinbach aus 
Schroda, Landwirth Skrzyekt a. Ulanowo, Uhrmacher Neß a. 
Freiburg, die Kaufleute Buchbinder a. 9 5 90 Meyer a. Glogau, 

chrecker a. er Fabrikant Liebermann a. Magdeburg, Oekonom 
Lippmann a. Berlin. 


Met 137 bachtungen 
eorolog I Ser 1882. zu Bojen 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m e. 


Datum. 
Stunde. 


Wind. Wetter el, 
Grad 


16. Nachm. 2 56,0 | eſſer Zug zieml. heiter 
16. Abends 9 759,7 N leiſer Zug heiter ＋ 12 
17. Morgs. 7 763,6 N leiſer Zug | zieml. heiter — 06 


Wärme⸗Maxtmum + 
Wärme⸗Minimum — 


4.3 Cel). 


Am 16. März 
Am 16 6,0 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. März Morgens 1,52 Meter. 
= = 16. Mittags 1554 2 

= „ 177. = Morgens 1,60 - 


Produkten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. a 

Fraukfurt a. M., 16. März. (Schlußkurſe. Schwach. 

Lond. Wechſel 20,42, 4proz. Reichsanleihe 106,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,00, 4¼ proz. Papierrente —,—, do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 123.20, 4proz. ungar. Goldrente 91,70, liener 87,10, 
1880er Ruſſen 92,60 3. Oxtentanl. 64,10, uniftz. Egypter 96,60, 
konv. Türken 18,80, 4proz. türk. Anl. 83 40, 3proz. port. Anl. 26 60, 
5proz, ſerb. Rente 77.20, öproz. amort Rumänier 96,80, 6proz. 
konſol. Mexik. 79,00“, Böhm. Weſtb. 295, Böhm. 350 ER er 

ard 


en 
71¾, Lübeck⸗Büchen 143,00, Nordweſtbahn 178 ¼, Preditatiten 280%, 


mmandit 177,30, Dresdner Bank 133,30, Pariſer Wechſel 81,066, 
ener Wechſel 171,10, ſerbiſche Tabaksrente 77,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 108,60, Dortmund. Union 52,30, Harpener Bergwerk 187,20, 


Hibernia 123,50, 4proz. Spanier 56,40, 
per comptant. 
Briwatdistont 1°/, Proz. 

Nach Schluß der Bärſe: Kreditaktten 260 ¼, Disk.⸗Kommandtt 
177.30, Bochumer Gußſtabl —.—, Harpener —, Lombarden —.—. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —.—. 

Paris, 16. März. (Schlußkurſe.) Feſt. Die Liquidation er⸗ 
gab ſtarkes Angebot und keine oder geringe Rachfrage. 

Verlauf gedrückt bei ſtarken Abgaben der Spekulation; beſon⸗ 
ders Italiener angeboten, Report dafür 3%, Prozent. Schluß all⸗ 
gemein beſſer, Rente feſt. Kuponsabtrennung wirkt. Egypter be⸗ 
liebt, Türken beſſer, Ruſſen ſchwach, Banken befeſtigt, Rio Tinto 
been ſehr SR n 

3 proz. amortiſirte Rente 97,60, 3 proz. Rente 96,22 ¼ 4% proz. 
Anl. 105,20, Italien. 5%, Rente 86,92, öſterr. Soldr. vn j 
ungar. Goldr. 91,50, 3. Orient⸗Anl. 65,50, 1 
92,75, Egypter 485,62, konv. Türken 18,92 ¼½, Türkenlooſe 73,00, 
Lombarden 197,50, do. 


kainzer 110,60. 


Zproz. Ruſſen 75%. 

Petersburg, 16. März. Wechſel auf London 99,30, Ruff. 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 102, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 260, Petersburger Diskontobank 530. Wax⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 444, Ruff. 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfand briefe 149, Große Ruſſ. Eiſendahn 
252, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114. Brivatdisfont 4¼ 

London, 16. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 95, Preuß. 4 prozent. Conſols 1 5, 
* 5proz. Rente 86¾, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Ruge 
II. Serie) 93, konv. Türken 18%,, öſterr Silberr. 80, öfter: 
Goldrente 95, Aproz. ungar. Goldrente 90%, aAprozent. Spanier 
57¼„ 3½ proz. Egypter 90%,, 4proz, unific. Egvpter 96¼, 4 proz 


ar. Egypter —.—, 4%, proz. Tribut⸗Anl. 94 /, proz. Mexik. 81, 
Ottomanbank 11, Suezaktien ——, Canada Pace 90%, De 
Beers neue 18%, Platzdiskont 1°,. 


Rio Tinto 18 ¼, 4proz. Rupees 70¾, 5proz. Argent. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 64¾, Argentin 4% oz. äußere Goldanleſde 33, 
Neue proz. Neichsauleihe 84, Silber 41½ 

In die Bank floſſen 8000 8 


„15. März. Goldagto 244 
Rio de Jaueiro, 


15. März. Wechſel auf London 12. 
1 Prodnukten⸗rurſe. 4 
Köln, 16. März. Getreſdemarkt. Weizen biefiger loto 23,00, 
bo. fremder loko 23,50, p. März 20,40, p. Mai 20,55. Roggen 
biefiger loo 23,00, fremder lote 24,75, per März 21,55, per Mat 
2155. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder — Müböl loko 3850. 
p. Mal 55,80, p. Oktober 55,30. — Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 16. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktten 
— Br., §proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 91¼ Gd. 


Sremen, 16. März. (Börſen - Schiskberiht.) Raffintrtes 
Petroleum (Offizielle Notir. der Bremer Vetruleumbörſe Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Leko 6,25 Br 


Baumwolle. Schwach. Upland middl., loko 35 Pf., 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, 3 
34/, Pf. April 34. Pf. Mai 35%, Pf. Jun 35 . Bf. 
35% Pf., Auguſt 36%, Pf. x 

lg — Wilcox 35 Pf., Armour 35 Pf., Rohe 
— Pf., Fairbanks —. N 

Wolle. 24 Ballen Cap, — Ballen Natal, — Ballen Buenos 
Ayres, — Ballen Auſtral., 10 Ballen Kämmlinge. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33¼ Br. 

Hamburg, 16. März. Getreidemarkt. Wetzen loto ruhig, or. 
loko neuer 206-212. — Wogen loko „meckler b. loto neuer 
210215, uf. oo ruhig, neuer 185—188 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. MAL (unverz., ruhig, loko 56,00. Spiritus ſehr Rat, per 
März⸗April 31”, Ir., p. April⸗Mai 31%, Br., ver uguſt⸗ Sept. 


mr» D AT; armen 0 rn N dee C 
* - ne 1 5 7 f f 0 5 Y SEN re 


Tu a aa; 


9 0 f N a ee 


1 
1 2 
eh Br. er 5 ⸗Okt. 32½ tg. Umſatz . Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation u. Export 2000 Ballen. zurückgingen. Der Rückgang für Roggen belief ſich bis auf 5 
f etr 25 rr ruhig, See bote p. Aug.⸗Sept. Amerikaner unverändert, Surats e afer war im Anſchluß 72 bei nem Seat ebenfalls 1 
bi; we — Wetter: Prachtvo „ Mlddl. amerifan. Lieferungen: rz⸗April 3, 1 ai| Mark billiger, Roggenmehl bei geringen Umſfützen weientlih 
1 Hamburg, 16. März. Kaffee. . Nachnttadsberickt) Good ave⸗ 3%, ya uli 3%, Aug.⸗Sept. 55 Sept Okt. 3/8 d. Alles billiger. Rüböl obne Umſatz. Spiritus matt, bei jtillem Geſchäft 
F gr 8 per I J, per Maſ 68, p. Juli —, pr. Sept. | Berfäu Ebieng 8. 8. Wi Weizen p. Appl 8k, 185 . En a ek vor 1 15 
4 p. Dez. 63 ärz. eizen r ar un 75 etzen (mit Ausſchluß von weizen) p. 1000 
f Hamb 6. Mirz, 1 7 (Schlußbericht.) Rüben. Mais p. 5. Bin 8. 39%,. Speck ſhort clear 6,20. Port p. . Mer 10,42. | lau. Termine weichend. Gekündigt — Ton. 1 
7 * er T. Plodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre⸗ Weizen fallend für einige Zeit nach Eröffnung, dann lebhafte Loto 5 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 189 M., 
1 ord Hamburg p. März 14,10, p. Mai 14,32¼½, p. Auguſt] Reaktion infolge Käufe von un dlſche Aue ſpäter wieder fallend per dieſen Monat — M., per April⸗Maf 189 5—190—188,25 bis 
I 14,70, p. Oktober 13,15. Stetig. auf zunehmende unterwegs befindl en nfuhren 188,5 bez., per Mai⸗Juni 192—192,75—190 bez., per Juni⸗Jull | 
b 1 Belt, 16. März. A Weizen loko weichend, per 75 ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt, 194, 75195, 25—193 bez., per Juli⸗ Auguſt 195—193,5 bezahlt. | 
Frühjahr 9,85 Gd. per 5 9,64 Satz ftetig. Roggen per 1000 Kilo. Loko weichend. Termine gewichen. 
. Be 8,93 Gd. 996 *. 50 Bb. 5. 1 5,71 Gd., 5,73 Br. ewyork, 15. März. Waarenbert 11 5 an 1 5 Gekündigt 700 To. Kündigun mas reis 202 M. Loko 193—202 M. 
N gen p. Nad Kohlraps 13,05 Gd. Vork e 6¼, do. in New⸗Orleans In. 65 d | nach 1 . t 200 M., Hländiſcher guter 198 
® 5 Br. — Wette Schön. white in New⸗Pork 6,40 Gd., A 55 A bis 200 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., per April⸗Mai 
F ae, u N Weizen matt, 6,35 Gd. Rohes n Newyork 204—199,5 bez., per Mal⸗Juni 203,25—199 bez., per Juni⸗Juli 
p D 


„Auguſt 25,80, p. Sept. Gertificteg per April 58°/,. Seeta S 0 201—196,75 bez, per Juli⸗Auguſt 187— 185,25 bez. 
dez. 25,90. Roggen N per eigen 19,00, ber Seht⸗Dez 16,50.] Rohe u. Brothers 6,90. Zucker (Fair eng era Walz Gerſte p. 1000 Kilo. 75 G und kleine 140 —190 
Er rg ah man 08 2 97 7 2 75 a p. 5 0 ; 55,0, Been e p. . 5 Kan p. 10 46, p. Juni 46. Rother Winter | M nach Qual. erſte 142—160 
⸗Dez. 55.60. Rüböl matt, v. März 54 ; 
5 ai⸗Aug. 55,50, Pic 88 ER 57,00. Spiritus behauptet, p. cleaxs) 305. 85 U Fettehftacht 4 Kupfer 11,12. Rother Weizen kündigt — To. abtun 3 — M. Lot 148—172 M. nach 
> 47,25, p. 6 — 75, v. Mal⸗Auguft 45,50, p. Sept.⸗Dez. p. März 97, p. April 98¾, v. Mal 95°, 2 Juni 95 ½.] Qualität. Lieferungsqualität 152 Mt. Pomm., preuß. und fchlef., 
— Vetter: Kaffee * 05 ord. p. April 13,37, p. Juni 12,77 mittel 22 Ni 150—160, boch feiner 05 = Bahn und frei Wagen 
er 16. Mü Schlußbericht.) 4 0 behauptet, 88 Newyork, 16. März. . Seen er en Petroleum Pipeline cer⸗ bez. dieſen Monat —, p. April⸗Mat 150,5 — 149,25 bez., per 
pCt. oko 39,00. Weißer Bu er bebonpiet 3 per 100 Kilogr.] tificates ber © April 57¼. Weizen per? per Mai 97. Mal⸗ Jun 151,5—150,5 bez., per Jun ul; 152,5—151,75 bez. 
pv. Mü eu, 5 75, p. April 40,00, rau 40,62 ½, p. Okt.⸗ als per 1000 Kilogramm“ Kon flau. Termine . 
2 36.12 ½. Berlin, 17. März. Wetter: Schön. Gekündigt — To. Taudien — M. Loko 128 —138 M. nach 
Havre 16. März. Kork ſch der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Newyork, 16. März. Weizen per März 99½ C., per April Qual., per dieſen Monat — per März⸗April —, per April⸗ 
u. Co.) Kaffee in Eee chloß mit 10 Points Hauſſe. 99¼ 0. Mat_115—114,5 bez., 1 Mai⸗ Juni — bez., per Junt⸗Jull — bez. 
Rio 18 000 Sack, Santos 9 000 Sack, Recettes für geſtern. RE gar: und Aktien⸗Börſe. per Juli⸗Aug. — 2 
Havre, 16. März. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Sie 5 16. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer ee p. 1000 0 Rio, 6 190 —240 M., Futterwaart 
„m. Co). Safe, aood aberage Santos. p. März 92,50, a 155 mit aumelit etwas höheren Kurſen als geſtern bei 164168 M. nach Dual 
8,25, p. Sept. er Behauptet. ig des Verkehrs. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 a brutto inkl. Sag. 
K. Autwerpen, 16. März. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ Termine weichend. Gekündigt — Sack. Künd eb Ra spreis — M., 
Roggen 8 Safer unverändert. Rene ruhig. meldungen lauteten nur wen günſtig und boten geſchüftliche An⸗ zer dieſen en — eh: per e per sum und per 
Antwerpen, 16. März. (Telegr. der Herren Wilkens u. regung in keiner Beziehung dar. Juni⸗Juli 27 27,25 bez., p. Juli⸗A uauft — 
l Ce be Ir ont, we B. ber April 412, Hier entwickelte fich das Geſchäft anfangs in Folge von Deckungs⸗ Rübe 1 ö. 279 mit 11 9 a Getindig — Bir. Lum 
Jul W ee; un 16.10 Petrol tt. (Schlußdericht) Raf⸗ käufen etwas lebhafter, Kae ſich aber weiterhin ruhiger und 3 — M. — M, loko ohne Faß — 
e 5.0 glegeltin machte lad ziemlich ailgemeln wieder eine deen 886 0 bes. per mn 5 pe ein Yrl ar Aen. 
BR 18 Br., p. Sept.⸗Dez. 15 ¼ Br. Rubig Schi je pe Folge namentlich De Realiſationen bemerklich, der Ott. 54 m. ? 5 


Amſterdam, 16. März. Getreibemartt, eigen auf Termine n aber etwas befeftigt 155 d t 100 Kit 
ee p. Där —, p. Mal 282 a 25 ga le do auf Der Kapitalsmarkt wies feite Haltung für Heimiiche ſolde An. Lots 39.00 Pe 2 f e 1019 au F wel God 


˖ 8 edriger, per Mär ae per Mat Ar per Frühjahr anf 1 "Srenbe, een Ans d e ae li Bastuffelme Lp. 100 Kilo brutto mel. Sack Loto 33,00 M. 
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5 üböl loko 27 ¼, feſt und ruhig: Ruſſiſche Anleihen und Noten im Laufe des Ver⸗ etroleum. (Rafftnirtes Standard white) p. 100 Kilo mit 

1 5 155 Ri ana Ian Be" orbinarb 53%, kehrs abgeſchwächt; auch Italiener und Ungariſche 4prozentige Gold⸗ Fan e 2 8785 . . 9 55 ünbigt — Nilo 

k London, 16. Mär An der Küfte 1 Weizenladung angeboten. rente nach ſeſtem Beginn etwas nachgebend. per März⸗April 3 rei mint — DR, 

1 — Better: Milder 1 a 5 Auf e e lertelchiſche 1 Spiritus mit 50 2 u ee 109 Str & 100 

!...... ng a BO Ben Se Late Me) > U I Ai Da 5 So 
London, 16. März. Chili⸗Kupfer 1% ver 3 Monat 47¼. wenig verändert, Lombarden, Buſchtiehrader etwas beſſer; Schweizer Spiritus mit 70 M. Verbrau — a1 100 Ltr. 


tralbahn feſt. 
London, 16. März. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde Zen v3. nach Tralles. Gekündigt —,— 
Aufubren 1150 letztem Montag: Weizen 11 100, Gerſte 11,890, Hafer Sud W bn ee d 1 enuliche Küng N ei 2 1 ee, 205 42,9 bez. 5 Air 
I) us m rauuchsabgabe 100 8 
Mart ſpärlich beſucht, fer ruhig. Weizen, Mais und Mehl und 1 A | 5 F Proz. = 10 000 N. . nach Trolle. Gelund kr eg Gir ae 100 
ag 375 eee Handelsgeſellſchafts⸗Antheile 1 ruhiger und abgeſchwächt. er gungspreis — 951 mit as —, id dielen Wan ur 
London, 16. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide In bu ſtriepapiere ziemlich feſt, 5 hi 8 tanwerth Solritas mit 70 Dit. Verbrauchsabgabe. gi gervichen 
im Allgemeinen ſehr träge, für angetommene Weizenladungen | schwächer ebenes Aktien v 1 ien werten. Sek. — Ltr. Kündigungspreis — M. Loro — M. dieſen 
Käufer zurückhaltend. 6 Ladungen nach dem Kontinend beordert. ö : Eee Monat — per März⸗April — bez., ver den 437426 bis 
debe 3 aue; 5 we nur 5 niebriger verkäuflich. 1 un Wine 3 Er Sun as DR per e 842,7 —43,1—-42,1 bez., per Juni⸗ 
es faſt nominell, fremdes Me 1 arke Zuführen an den Binnenmärkten 13, 5b 
Leith 6. März. Getreidemarkt. Marg gedrückt, die meiſten 555 Seren ten Staaten bewirkten geſtern an der 1 Be 43 bez., 1 25 4 4905 e 547 805 8 
PER pe zu bei Preiſen bei wenigem Begehr verkäuflich. eine flaue Halt tung. ann gab für den laufenden Termin 2%, C. Ottober 41 811470 5 25 Sen, per Ottbr.⸗Novbr. —. 
Glasgow, 1 ag Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers nach, auch die anderen Sichten ſtellten 10 weſentlich 10 Die Weizenmehl Nr. 00 28,7526 75, Nr. 0 20,50 —24.50 bez. 
warrants 40°, ſh. à 40% Ib. europäiſchen Märkte waren geſtern ebenfalls flau. Der hiefige | Feine Marken über Notiz bezahlt 
Liverpool, 16. Matz Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ Getreidemarkt war ſonſt ſehr matt, ſtarken Realiſationen ſtanden Roggenmehl Nr. Ou. 33 bez., do. feine Marken 
6 maßlicher Umſatz 8001! Ballen. Ruhig. Tagesimport 25000 Ballen. nur einige 1 aus der Provinz und Deckung der Baiſſepartei 17 0 u. 1 29,75—27,50 bez., Nr. 0 1/½ M . höber als Nr. 0 und 
f Liverpool, 16. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle] gegenüber, fo daß die Preiſe für Weizen und Roggen weſentlichl 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


FTERITCZEZFZDTE 


FE 


uguft-Sep ‚9—44—43,1 bez, per Septbr.⸗ 


r 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — 4½¼ M. I. Rub, — 3 M. 20 Pf., I fl. sddd. Wösterr. — 12 M. I fl W. — 2 M. f fl. holl. W. I M. 70 flf., 1 Frano oder 1 Lira oder I peseta — 80 Pf, 
1 t Brnson. 20. T.. — 103,0 v - Piohw. Hyp«-Pf, 30 2 * bzG gWarsch-Teres| 5 | 97,35 bz do. N 5 10e, 90 8. P AVB -t. (rz- 1 3 Bauges. Hum 6 123,28 . 
Bank-Diskonto.weonsenn.1 6. Mrs In-. . 5% 3800 be eb. gd. Pfdb. G | do. Wien.“ — 21378 6 fs0de st. 8. (b. | 59,40 er . . Nr “ Nessi 22 & 
amsterdam. — or 8 T. 168,75 G ſoess. Präm.-A,| 3½ 8.90 br ie. fonte 3 76.50 dr G IWofchseleahbn 5 66 84 be do. Obligation. ö en 2 * de. d. gar. 62105 400 H 101,25 bzüll Passage...) 3 86,20 de d 
endon 20,41,5 or rem. 130 1. L. 184,40 br do, neue 65 5 | 78,50 bz mot Rotter. — do. Gold- rler. 4 de. de, ke 26,30 beG | U. d. Linden d | 12,50 4 
boris 3 8 7. 81,05 tzBfLüb. 3 * = I Stook..Pf.87.| 4 9,40 bz de ÄBaitische gar. B u. Nyp-Vers.-Cart.|# Berl.Elokte-Ww.| 9 4,75 tw 
WIEN un 8 T. 171.0 b. ein. 7Guld-L. do. St.- 11. 87 34/, 57 rost-Grajowo 4 5 172 er. 0 | 84,50 8. 
#stersburg ..| 6 En 23,90 be Nen. Loose 2 22 2 Span. Schulg- 4 68,00 8 = russ, Eis. gar „% 4e, 40, 3½ a: % = @ | do.do.St.-pr.| — 2,10 d. 
b Warschau ...| 53 204,05 bz Ausländische Fonds. Türk.A. 1865in de  Hivang.-Dombr, g. 2% 35 ur @ hiou-B,-C 100) 4 1100,80 bes. ahrens Br., Mut 0 | 56,00 a 
. e 5 Pfd. Storl. ov. I kz GMorfoW-Wor. g. de. 00)13%/.| 94.00 & sert. Boock-Ar.| 0 | 55,00 0. 
e rgentin. Anl... 5 39,5% ori do, do. B. I 26,75 G br G 18898 4 dan g- Or. 5 ohultheiss-Br| 16 243,80 ar 
j Oten u. Coupons. | do. do. 39,99 bz do. do. C. i | 18,90 bzG e. Cherk.Aa.(0)]4 rz.116) ** 122 22 A fBresi. Ostw....) 10 | 88,75 
‘ — ee Bukar. Stadt u bz . do. Consol. ‚25 de utsch.Asnh,| 4 78 25 
5 Towrereigns . 20,8 c jBukar.Stad «A. 5 94,5 90| 4 | 69,25 do. (Oblig.)188814 oh. Asp 235% 
' 20 Franos-Stück..... | 16205 ebe rer do.Zoll-Oblig| 5 Kursk-Kiowoonv|4 —— ynamitTeust.) 15 138,0 ba G. 
\ Gold-Dollars u... | 4,18 @ an. 8-6 3% 2203 lee onowe-Sobast. - | . : rdmannad.sp| — | 86.75 
de e e e ee ee, eee Rnasäieken 37 Bike & eee ; 37 EimsBEBeR E  ERIEA, 
5 Franz. Not. ros. „ * V gi 9 i 2 Priori do. Kursk gar.“! r r ho 
2 Ot. Noten 108 fl. 17420 bez 1% 3% 80 0 0. 4060 5, 10260 G Eisenb.-Stamm-Priorität. 45, Alasan Sarıla ummiHarsg, 
Auss. Noten 100 f. . | 204,25 tv . 55 do, do, do 4½ 0,0 be Ätdm-Colberg “7 109,60 u do.Smolenik g.|5 Ion ret: 20 1248.08 8 K 
do, Daira-S.| 4 | 94,40 bz 6,Papier-Ant, 5 | 87,30 bzgl. aresi-W 5 rel-Griasy oonv|4 do. Schwanitz d 64,60 & 8. 
u onds u. Staatspap-fFinnländ. L. | — | 57,40 bz do. Loos... — 1252,66 & „ ovoigtWinde| — 118.50 a2 
. pere Gold | 6, do,Tom-Bg.-A.| 5 | + 1 g Fate 4 o,VolpiSohlät| 5 | 9458 G. 
we R.-Anl.| 4 06,70 bz do, oons.Gold| 4 | 48,10 5 g. ionerC.-Anı.| 5 _ 105,80 6 . emmoorCem| — 94.80 tz 
do. do. | 3½ 99,00 G do, Pir.-Lar.| 5 | 57,75 tzG. = i Ybinsk-Beiog. | öhlm. Str. 14 6 
do, do. 3 | 84,90 8. italien. Rente. 5 37,20 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. rigaltz .... a örbisdt.Zuok.| 8 |i2i,56 & 
Anl. 106,40 vu G. 2 ohuja-Ivan. gar.|5 
res. cons Anl. 4 „ openh. St.-A. 3 ½ F een war |& öwe & CO. 18 1228,75 . 
1 do. — 375 — * - Liste SLAM. : 32.08 G — = 1 5 — Need . Bresi.Linko . — 170 d. 
J ’ IMexikan. Anl. 1,00 8. 2 ’ 4 Y o. Hofm. — 
' ‚do- Sorips,int.| 3 4 Mosk. Stel-. 5 | 64.25 mA frefeſder . 4% | 98,30 uz . Germ-Vrz.-Aki| 6 | 77,06 d. 
l er 1 or. yp-ObI 3 / 92,60 bz rofld-Uerdng| — Wiadikawk. O. g. 4 itz ov. 0 [119,50 4. 
f Bo oBı.| 2% 8680 ve do.ConwAB.| 3 | 83,50 bz eee e : 5 Gört. Tadr 13 47.28 G 
— 7 2 ’ en 
N un do. neue 375 96,80 ee 4 22 be Frnkf.-Güterb.| — 79,00 natol.Gold-Obl,| 5 ee * 132,50 & 
\ Posoner Prov. . 1 1 do., do. 5 33,00 f. Ludwsh.-Bexb.| — 223,00 8. ‚[Gotthardbahnov, Sohwarzkopff.| 18 25,10 22G. 
Ani..Scheine....| 3½ | 93, do,Silb,-Rent,| 4½ 79,90 bez öbeok-Büch, | — |146,25 dz Inst. Eisenb.-Obl engt, Bank. 9 tettin.Vulk-B| — 170.78 be G 
| Berliner. 5 112,86 be do. 250 F1.54.| 4 122,10 bz Mainz-Ludwsh| — 114,50 A0 —— zn 98,56 dr rb. Hyp.-Obl. 40 Kön Sudenburg 24 288,75 « 
de. 4½ 14.90 bz do.Kr.100(58)| — Marnb.-Mlawk.| — | 55,25 tz |Berl.Potsd.-M. e 9 0.-Sohl.Cham.| 18 | 99,25 8 
do, 3% 8880 C. do, 1860er Bokl Fr. Franz üd.ital. Bahn .... 3 „b 63 8 55 | 9209 G 
N 8 L.|5 123,30 6. 4 Sud. 1. 6 o. Portl.-Com] 53 92,00 G. 
3½ 96,90 b do, 1864er 1. — 316,30 G. Ndrsohl,-Märk.| 4 101,45 0 ontrai-Paollio... 5 | klerbank.. 119,25 Oppeincem - F. 5 97,50 & 
cut. Ldsoh a Poin.Pf-Br -V 5 | 64,25 bz Ostpr. Südb...| — | 69,75 br gr Ilinois-Eisenb, 4 mr do. (Giesel)| — (4d, 0% & 
co. do. | 3½ 96,10 be do.Lig-Pf-Bruj 4 | 62,25 fl. Saalban mm.) — | 29,90 hz 3 Manftobs . 4 ½ 97,10 bz Wachs, r.Berl.Pfordb| 125 222,00 we 
Kur. uNeu- Portugies.Anl, Stargr roten 44 |102,25 B. orthern Paoifio|6 Hamb,Pfordob| — |153,00 & 
met. neue. 3½ | 96,40 vr 1888—89| 4d¼ 37,00 . @ eimar-Gera | — | 17,30 5 inLouis-Frano,|6 otsd.ov.Pfdrb| — | 85,54 8. 
2 do. 4 IAsab-Gr.Pr.-A| 4 102,60 we errabahn...] — | 74,25 be outharn Pace e Poson.Sprit-F.| 4 
Female femme e Mermemt 1 — "Feste 
— 7 „ o. II. I. 0 b. Aust eplitz — 281,0 a. * ohles. Cem. 2,40 8. 
8 do. N 4 gum. Stasts-H. 4 | 82,70 , G. Böhm. Noräb..! — | " Ostpröüdb ten H Ce ats. tettBred.com| — | 97,30 m 
8 7% 8 % 844 K do. do. Rente) 4 | 82,70 W. do. Westb.| 7% Rechte Oderut Danz. Hypeth.-Bank 37,1 9010 @ do, Chamott.) — 9.00 & 
a 3a 95,60 8 do. do. fund.“ 5 104,10 dr Brönn.Lokaib.| — | 74,06 tz Albroohteh ger; 5 | sehe, 22 . pr. 35 1 3515 4 gw. u. H.-Ges 
: Sonis- olf. ½ 96,89 d. do.do,amort.| 5 | 96,80 be Busohthorader| — 192.50 tz d fauschGold-Ob| 4½ pierbackar..| — [123,10 a 
r dou, do. 172 ss.Engl.A, = enadaPaoifo.) — | 87,25 m Jux-Bodenh.!,| 5 2 Jerzelius — 112.0 526 
} Idschl.LtA.| 3½ 6800 1822, 8 5 Dux-Bodenb. .. — 238,48 ber Qux-PragG-Pr. & [467 2 dismarckhötte| 8 13,5 @ 
| do 12680 d. 1859, 9) 3 | 80,26 be Galiz. Karl-L..| 4 | 90,70 be 2 |100,10 & 40. 5987 oohGussst-F.| 6½ 193,00 hzB. 
2 do. do. neu 3½ 36,0 G do. 1880) _ 92,20 G Graz-Köflach.. — 12.75 62 Franz ER 4 | 83,20 8. 2 HP. pf. . V. V. S Donnersmrok | — | 72,20 & 
2 25.80 „ 2, do, 1887| ® 59,40 @ ohau-Od....] 4 GalkLudwg.g, 957 do. Dortm.St-PrA| 2 | 53,30 m 
% Watp Rittr | 3½ | 95,:0 br @ do, 18735 8 ronpr. Hud. 4%/,| 89,60 vr & | do. do. I 4 | 81,20 4 8 Geisenkirchen| IE 138,10 bz 
1 do neul. l. 3½ 95,16 d G do, 1875 4; omberg-Cz..| 7 |u Kasoh-Oderb mb.Hyp.Pf.(rz.100)|4 ibernia . 12 [128,00 me 
2 ;g fpommer..) 4 102,70 K do, 1889| 84 Oostr. Staatsb. — eee 4 do.  do.(unkü ördSt-Pr,h.| I | 40,25 4 
j Posensch. 102,50 br do. 189 * do. Lokals.“ — | 75,75 bz KronpAuaoifb| 4 | 81,40 8. bar bis 1./1.1900)|4 10.70 e Äyo, Legs Inowranı, Salz| — | 29,16 bag. 
en Preuss. 4 102,50 bz Russ. Goldrent| 6 103,40 8. do. Nordw.| 4%/, do,Salzkam 4 100,2 & | do. d 100 önig u-Laura| 8 1% oz& 
K Sohles. . 4 1102,60 8. do, 1884stpfl.| 5 100,60 G. do.Lit.B.Elb.| — 102,00 G LmbCzernstfr| 4 | 73,20 d. |MeiningerHyp-Pfdbr. auohham. ov. 10 [106,50 8. 
ji Ded. EWend.-A 4 104,50 d 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb. — do, do. stpfl.| 4 ie, 8 k uis. Tlefstpr 4 [112,90 m . 
} “Bayer. Anleihe 4 106,60 bzB. N.Orient1878| 5 | 64,50 8. Reichenb.=-P.....| 3,81) 78,50 bz Oost.Stb.alt,g| 3 | 84,00 omm.Hypoth.-Akt.- hi. Bd. | — ‚25 
2 Brom. A. 1890 3% 95,75 b G. t Orient i879 5 | 64,30 & Südöstr.(Lb. „| — | 39,60 u do. Stasts- J. i 5 6,90 8. -Pfandbr, Ill. u. VM. 4 0. Eisen- Ind.! — [110,00 m @ 
4 imb. Sts. Rent. 3½ 97,00 & Nikolai-Obt....| 4 amin-Land...| 0 do.Gold-Prie.| 4 1100.20 & „-Grunkb, ins nh. st. 0 2⁵ 
so. do. 1886| 3 | 83,75 kr Pol.Schatz-O.| 4 | 96,75 8. ngar.-Galiz...| 5 do, Loksibahn| 4¼ 84,75 G ſdo. Se. Iii. U. V. iobock, Mont. 15 |177,54 62 
8 «0. amort Anl. 2¼ Prä.-Ani. 1864| & 151,25 d Galt. Eisen- 3 | 63,66 bz do.Nordwestb| 5 ‚40 de. 0. ohles. Kohlw.| 0 | 27,10 uw 
. Söchs. Sts. Anl. 4 do. 5 143.0 . Donstzbahn .... 1 do.NdwB.G.-Pr| 5 107, 20 G. de. de, Zinkhätt.| — |/89,06 de 
4 so. Staats-Ant| 3 | 85,50 Bödkr.-Pfebr.| 5 ie, 0 G Nvang. Domn. .. 95,40 br do. Lt. B. Elbe.] 8 de. de. do. do. St. -r. — 189,90 dan 
> Pres- Prüm 35 161,25 G. do. neue 4½ 96,30 d. IKursk-Kiew ....|1 wa RAaab-Osdenk, ‚Conte.-f.(rz.100)|4 br talb. Zul] — | 50,50 6 
Ar. Sl. 40 T. ISorwedisone...| 3% 0800-Brest . Ae 3 s. G 4. 4. 2 28 93,60 @ Sy Mt | — de. Gl. -.- — 10,10 646 
R Wad.-Präm.-An. * 138,25 —8 Schw.4.1880 3 Russ. Stoatsb.. 6,56 %%. do, de. Disaha, Anu. 3 u G Ternewitz w. — 
. iPr.-Anl. | 4 14.20 Ee. 1888 85,00 & do. Sddwest. 5,93 73,16 8 (NV)... | 5 r.Conte, eee 8 3 ½ 93,60 4 13 Inn. st... 76.60 ma His de. 3.-er| 0 27 00 2 
Re: a 
. 


Druck und Verlag der Houchdroterel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


